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Die politische Offensive im Westen
England und der Balkan
-k- Sir Edward Gr et, hat sich vor versammeltem Kricgs-

volk rm Unterhause herabgclassen, En g la nds P o lit i kg cgen -
über den Balkanstaatcn  näher zu präzisieren. Mit Recht
sieht man allgemein im gvoßbritannischen Weltreiche mit Sargen
in die Zukunst. Tenn seit Bulgarien mobilisiert hat. seit es den
Anschein bekommt, als ŵollten Griechenland und Rumänien Ge¬
wehr bei Fuß stehen, seit dieser Zeit ist manche Stirne mit tiefen
Furchen bedeckt. Greys Aufgabe lwiar es nun, die düsteren Wolken
zu zerreißen und für einige Tage den Pessimismus zu bannen.

feiert, so versicherte er, olle Maßnahmen getroffen, um ge-
gebenensalls den Freunden auf dem Balkan gegenüber Bulgarien
&&lft |iu leisten. Ein Wort, das für naive Gemüter ein gutes'
Schlafpulper sein mag. Aber die meisten wissen, daß England
häufig den Worten nach zu urteilen umfangreiche Maßnahmen
gttvoffen hat. um die Verbündeten tzu, schützen und zu retten.
AE die Deutschen in Belgien einrückten, erklärte man laut , daß
die englischen Truppen der feindlichen Invasion die Spitze bieten
und niemals die Besetzung Belgiens zulassen  wür¬
den: als unsere Truppen vor Antwerpen standen, versicherte Groß-
brttanmen , niemals würde die Handelsmetropole in die Hände
der Deutschen fallen. Dabei waren aber die Engländer die ersten,

®ntocr ^ener  Staub von den Füßen schüttelten und heute
ist bre belgische Meinung über englische Hilfe durchaus einstimmig.
Tann traf man Umfangreiche Maßnahmen, um Frankreich tzu
schützen, Maßnahmen, die in der Hauptfach« darin bestanden,
bas Gebiet von Calais hu besetzen,  damit auch diese
wrdseemeerenge für immer auf beiden Seiten von England be¬

wacht wird. Und darum ist man auch in Frankreich über die
englische Hilfe durchaus geteilter Meinung. Doch damals gingen
groß« Worte noch an, weil Gvoßbrttannien aus dem Bollen
schöpfen konnte und wie man glaubte, unbeschränkte Machtmittel
zur Verfügung hatte. Heute aber weiß die ganze Welt, daß eng-

schen Worten keine Taten folgen. In Bulgarien wirb man
deshalb Greys Worte auf die leichte Achsel nehmen, während
Rumänien und Griechenland zweifellos kaum geneigt sind, auf
zubauen^ ^"" ^ ber en0Ĥ ett  Versprechungen ihre Projekte auf-

J®**? Ein merkwürdiges Wort gesprochen. Englands
Polittk ginge darauf hinaus, allen Balkanstaaten nicht
nur die Unabhängigkeit,  sondern auch eine glänzende
Zukunft zu sichern.  Wie dies zu ermöglichen ist, darüber
schwieg des Sängers Höflichkeit. Selbst einem Herkules dürste es
nicht gelingen, allen Staaten eine glänzende Zukunft zu bringen,
sodaß sre in Harmonie und Freundschaft nebeneinander leben.
Hatte man das Interesse der Balkanstaaten allein im Auge so
müßte man dem russischen Panslawismus  Halt gebieten,
der nutzt nur die Herrschaft über die Dardanellen ansttebt, son¬
dern auch in seiner maßlosen Gefräßigkeit die ganzen Balkan¬
staaten unterjochen will, weil sie Ken slawischer Abstam¬
mung  sind . Gewiß, die Gerechtigkeit erfordert zuzugeben daß
England sich von solchen Gesichtspunkten früher einmal leiten
ließ. Aber seit König Eduard mit dem Zaren Bündnisse schmiedete
seit dieser Zeit sind alle guten Vorsätze längst zertrümmert . Eng-
land hat vielmehr in einem Geheimvertrage die Dardanellen
und den Bosporus dem russischen Reiche zugesprochen. Es braucht
keiner näheren Begründung, daß bei Erreichung dieses Kriegs!»
ziels die Unabhängigkeit sämtlicher Balkanstaaten in den Staub
gerollt wäre. Tenn mit dem Besitze der Meerengen roürde Ruß¬
land es für seine Pflicht halten, sich auch das Hinterland tribut¬
pflichtig und dienstbar zu machen. Speziell Rumänien  könnte
dann auf die Folter gespannt und auf „friedlichem" Wege ge¬
zwungen werden, sich ganz dem russischen Moloch zu verschreiben.
RichE beweist diese Behauptung besser als die Tatsache, daß
jener Geheimvertrag mit Rußland Rumänien
nicht bekannt werden  sollte . Man befürchtete, daß die Ru¬
mänen dann auf einmal über die wirkliche Gesinnung ihrer
Freunde orientiert würden. Jedenfalls beweist das Verhalten Eng¬
lands gegenüber Rußland, daß man nicht daran denkt, die Un¬
abhängigkeit der Balkanstaaten zu schützen, ihnen eine glänzende
Zukunst zu sichern. Im Gegenteil, die Unabhängigkeit würde mit
dem Siege des Vierverbandes vernichtet sein und die Balkan-
stauten gingen einer russischen Zukunft entgegen, deren Glanz von
vielen bestritten wird.

Und wollte man die Interessen des Balkans vertreten, dann
müßte auch den Italienern die Türe gewiesen  werden.
Ader dieses treubrüchige Volk ist nur unter der Bedingung in
den Krieg eingetreten, wenn ihm die Herrschaft über die
Adria  zugesprochen wird. Gewiß mag es England schwer ge¬
fallen sein, einen solchen Wunsch zu erfüllen, denn in der Adria
gibt es nicht nur italienische und Balkaninteressen, sondern Groß¬
britannien ist seines eigenen Volkes wegen auf der Hut. Doch
die Not zwang zum letzten Mittel. England stimmte den Forde¬
rungen Italiens zu. versprach ihm die ganze Adria und schnitt so
nach dem Mittelmeer hin den Balkanvölkern Licht und Luft  ad.
Eines Beweises hierfür bedarf es nicht, da Serbien wieder-
holt gegen die Abmach ungen pro testierte  und den so¬
genannten Freunden die bittersten Vorwürfe machte. Also nicht

einmal Serbiens Unabhängigkeit und glänzende Zukunft wurde
berücksichtigt, um wieviel weniger dann die der anderen Staaten,
die bisher nicht daran dachten, sich für England zu opfern. Und
wie man die Interessen der Balkanstaaten zu schützen gedachte, er¬
sieht man aus der Tatsache, daß mit den einzelnen Gebietsteilen!
geradezu Schindluder getrieben und dem Meistbietenden angeboten
wurde. Fürwahr es gehört Mut dazu, wenn Edward Grey solche
Behauptungen aufstellt, die durch Tatsachen die schlüs¬
sigste Widerlegung  finden . Die Türkei, Serbien, und Bul¬
garien kennen die Unaufrichtigkeit Englands zu genau, und nur
Rumänien wie Griechenland habW die Wahl, entweder bittere
Erfahrungen zu machen oder sichePdie Krisis der Gegenwart zu
überwinden. !

Geländegewinn im Westen
Großes Hauptquartier , 29. Sept. jAmtlich.j

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die  feindlichen Dnrchbrnchsverfuche wnrden

auf den bisherigen Angriffsabfchnitten  mit Erbitterung
fortgesetzt . Ein Gegenangriff «ach einem abermals ge¬
scheiterten englischen Gasangriff führte znm Wiederge-
winn  eines Teiles des nördlich von Loos  von uns anfge-
gebeuen Geländes. Heftige englische Angriffe ans der Gegend
Loos brache« «uter starken Verlusten zusammen. Wiederholte
erbitterte französische Angriffe in Gegend Sonchez-Nenvrlle
wnrden teilweise durch heftige Gegenangriffe znrückgewtesen.
Auch in der Champagne bliebe« alle feindlichen Dnrchhruchs-
versnche erfolglos. Ihr einziges Ergebnis war, daß der Feind
nordwestlich Sonin ,« eiuer Strecke von 100 Metern noch nicht
wieder ans nuferem Graben vertrieben werden konnte. An
den» unbeugsamen Widerstand badischer Bataillone, sowie des
rheinischen Reserve-Regiments Rr. 65 und des westfälischen
Infanterie -Regiments Nr- 158 brachen fich die unausgesetzt
vordrrngenden Angriffswellen . Die schweren Berlnste. die fich
der Feind beim »ft wiederholten Sturm gegen die Höhen bei
Massiges zuzog, waren vergeblich. Die Höhen sind restlos von
n«s«wen Truppen gehalten. Die Versuche der Franzosen, die
ber Frlle morte verlorene» Gräben znrückzverobern, scheiter¬
te«. Die Gesangeuenzahl erhöhte sich.

I « Flandern  wurden zwei englische  Flugzeuge
hernntergeschosscn. Die Insasse» sind gefangen genommen.

östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe

des Generalseldmarschalls von Hiadeubnrg
Der Angriff südwestlich von Dünaburg  ist bis in die

Hohe des Swentensees vorgedruugen. Südwestlich des Dris-
wjatysees und bei Postawy dauern die Kavalleriegefechte an.
Unsere Kavallerie hat, nachdem sie die Operationen der Armee
des Generalobersten v. Eichhorn  durch Vorgehen gegen die
Flanke des Feindes wirksam unterstützt hatte, die Gegend bei
und östlich von Wilejka verlassen: der Gegner blieb untätig
Westlich von Wilejka wurden nnvorsichtig vorgehende feind
liche Kolonnen dnrch unser Artilleriefeuer zersprengt, Hwi
schen Smorgou und Wischncw sind unsere Trnppen im sieg
reichen Borschreiteu.

Bei den Heeresgruppen des Generalseldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern  und des Generalseldmarschalls
vonMackensen  hat fich nichts Wesentliches ereignet.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen
Die Russe« sind hinter den Kormin und die Pntilowka

geworfen.
Oberste Heeresleitung.

Der österreichlfch.ungarifche Tagesbericht
W i e n , 29. Sept. jW. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart, 29. Sept. 1915:
Russischer Kriegsschauplatz:

Die Lage in O stg a l i zie n und an der I kw a ist unver¬
ändert. Feindliche Abteilungen, die westlich von Tarnopol
gegen unsere Hindernisse vorzndringeu »ersuchten, wurden
durch Feuer vertrieben. Im wolhynischen Feftungs-
gebiet  warfen nufere Truppe» den Gegner ans allen west-
l,ch der oberen Pntilowka eingerichteten Rachhutstellnngen.
Weiter nördlich erstürmte« sie das zäh verteidigte Dorf B o -
guslawka.  Bei den K. und K. Streitkrästcn in Litauen
verlief der Tag ruhig.

Italienischer Kriegsschauplatz;
Im Stilsser Joch,Gebiete  vernichtete unser Ar-

tlllerlefeuer mehrere feindliche Geschütze. Ein auf der Hoch¬
fläche von B i e l g e r e » t h nördlich des Coston angesetzer ita-
tten.scher Angriff brach «ach kurzem Feuergefecht zusammen.
Gegen de« Mrzli Brh und de» Tolmeiner Brücken¬
kopf  begann gestern Nachmittag ein sehr heftiges Arillerie,
jener, dem abends je ein Angriff auf den genannten Berg und
bei Dolje  folgte. Beide Angriffe wurden an unseren Hinder¬
nissen abgeschlagen. Bei Dolje warfen unsere Trnppen den
dnrch zerschossene Hindernisse in die Stellungen eingedrnnac,
neu Feind sogleich wieder hinaus . Wie immer blieben alle
Stellungen fest in unserem Besitz. Im übrigen ging die Ge-
fcchtstatigkeit auch an der küstenländischen Front über das ge¬
wöhnliche Geschützfeuer und Geplänkel nicht hinaus. "

S ttdö stl i che r Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse

Der Angriff auf die zweite Linie
Amsterdam  39 . Sept. (Ctr. Bln .) Der Londoner

„Times wird aus Paris telegraphiert, daß der Angriff
» Vu bu c 5 n>c H c deutsche Linie  gestern Nachmittag2 Ubr begonnen hat.

Die Ursachen der Offensive
Die „Tägliche Rundschau" erhält über Genf ein Pariser

Stimmungsbild , das die Enttäuschung über,
den Fehlschlag der Offensive  schildert . Darin wird'
gemeldet, daß nach einem stundenlangen Minister¬
rat,  dem auch Poincars und Joffre beigewohnt haben sollen,
der vorzeitige Angriff aus Rücksicht auf die Entwicklung der
Ereignisse auf dem Balkan beschlossen worden war . Das Ge¬
rücht nimmt immer größere Bestimmtheit an, daß der O b e r -
kommandierende  dem sofortigen Beginn der Angriffe
einen sehr lebhaften Widerstand entgegengesetzt
habe und sich auch durch Erklärungen der Regierungsleiter
von den internattonalen Notwendigkeiten zunächst nicht be¬
wegen lassen wollte, seinen Standpunkt aufzugeben . Ob er
wirklich, wie eingeweiht sein wollende Abgeordnete heute ver¬
breiten , mit seinem Rücktritt gedroht hat , mag dahingestellt
bleiben . Darüber ist man sich in ganz Frankreich klar gewor¬
den, daß die Entscheidungsstunde des Weltkrie¬
ges nunmehr geschlagen  hat . Me Bänglichen sehen in
der anfänglichen Weigerung Joffres naturgemäß kein gutes
Vorzeichen für Sen Sieg. Bon ihnen geht das Gerücht aus , daß
der Feldherr erst nachgegeben habe, als Poincars und mit ihm
der Ministerpräsident Biviani gleichfalls mit ihrem Rücktritt
gedroht hatten . Seit heute gibt man sich in gut unterrichteten
politischen Krisen von Paris , die zur Umgebung des Herrn
Delcasss gehören, der Erwartung hin, daß Bulgarien zunächst
noch das Ergebnis der Joffreschen Angriffe abwarten werde
und daß Griechenland, wenn nicht seinen Anschluß an die Ber-
bandsmächte bewerkstelligen, so doch eine keineswegs freund¬
liche Neutralität gegenüber Bulgarien zeigen werde. Leute
aber , die die 'Verhältnisse unter wesentlich anderen Gesichts¬
punkten zu betrachten pflegen, meinen, daß Joffre unter dem
von der Regierung ausgehenden Druck alles , das höchste,
das letzte auf eine Karkr gesetzt  habe und daß, wenn
er keinen Durchbruch durch die feindlichen Reihen erziele, wenn
er nur zwecklos Menschenleben und Material geopfert habe,
das rühmlose Ende des Krieges  beschleunigt habenwürde.

_ . Sozialistische Kritik
Paris,  26 . Sept . Die „Hunranitee" erklärt, es .fei ein

elster. wenn man Deutschland als erschöpfte Nation hinstelle.
.io Wirkttaileit sei ganz anders. Deutschland sei in industrieller,

sinanzieller und wirtschaftlicher Beziehung glänzend organisiert.
Nordfrankreich und Polen seien in deutschen Händen. Tie „Hu-
manitee" fragt , was in Frankreich geschehen solle. Das Parlament
sei berechtigt, dies zu erfahren. Es handle sich darum,' daß die
Regierung vor dem ganzen Parlament klare und genaue Auf-
klarnngen über Hilfsauellen, Mittel und Menschenmaterial ĝebe
welche ihr zur Verfügung stünden. Me Erklärungen vor den
Kammergruppen und in den Ausschüssen genügen nicht mehr und
wenn die öffentliche Debatte aus Gründen der Landesvertcidi-
gung gefährlich scheine, müsse man schließlich doch zur geheimen
Kammersitzung greifen. Regierung und Parlament müßten sich
letzt zu dreier gefunden Auffassung ihrer Pflichten bekehren.

Englische Schildernugeu
. « m stcr d a m 29 Sept. (Jens. Frkft.) Der „Nieuwe Rotier-
banrsche Courant" berichtet aus London: Die Blätter enthalten
Berichte über bte ßfiensiv e an der Westfront,  datiert vom
26. September, bte jedoch erst gestern Abend durch den Zensor
freigegeben wurden. Sie enthalten nicht viel Neues, sie geben je-
^ek ^ Ei'idruck von der Heftigkeit der Beschießung,
dre 70 Stunden lang ohne Unterbrechung fortgedauert hat. „Daily
Chromcle" und „Daily Telegrapĥ melden, daß es noch nie-
inals seit Beginn des Krieges ein so heftiges Artilleriefener ge¬
geben habe Alle Zeitungskorrespondentensprechen über die Ge-
fangenen. Buchau von der „Times" und „Daily 'News" erklärt-
Me Kriegsgefangenen waren Männer von kräftiger Wrperbe^
schaffenheit. die besser aussahen, als ich solche je zuvor unter den
deutschen.Truppen gesehen habe. Es waren jedoch auch ver¬
schiedene mnge Leute darunter und auch eine -nicht unbedeutende

von Männern reiferen Alters mit dem schwarz.goldencn
Knopf des Landsturms aus der Mütze. Me ineisten waren jedoch
gutgebaute junge Leute, der Typus der Landbewohner. Sie zeigten
keinerlei Befangenheit. Sie führten rasch auch was ihnen be-
fohlen wurde, und einer der ihren, der sich irrte , erhielt von
seinem Sergeanten die Mahnung, er solle sich erinnern , daß
er ein Deutscher sei und den Engländern zu zeigen habe, daß

€̂ lĉ äU  ketraßen hätte. Tie meisten schienen
trotz ihrer Ermüdung guter Stimmung zu sein. Einzelne der
lungeren Kanoniere schienen geneigt, über strategische Fragen
zu sprechen. Sre schrieben den englischen Erfolg der Tatsache zu
daß die Engländer das deutsche Beispiel befolgt hätten L
Heer, das aus solchen Soldaten besteht, darf nicht unterschätzt
werden. Aber es ist unmöglich, sich nicht die Frage vorzulegen, ob
der krwgen,che Geist d,e,er Leute ebenso hochsteht ivie ihre körper-
ltckle Beschaffenheit und ihr unverkennbar guter Drill . Ganze
Kompagnien waren abgeschnitten und gefangen genommen wor¬
den. Kaum einer von 50 hatte eine Verwundung

Die militärische Lage im Westen
^ ?r „Berl. Lokalanz." schreibt: Das Hauptinteresse bildet

augenblicklich dre militärische Lage im Westen. Es läßt sich nicht'
verkennen, daß der neuen feindlichen Offensive die allergrößte
Bedeutung zukommt und haß die Kämpfe ungeheuer ernst und.
schwer sind. Der Fnnd macht offenbar die höchsten Anstrengnngcil
um hier endlich einen durchschlagenden Erfolg zu erzielen Wie
lange er seine Bemühungen wird fortsetzen köimen, muß dahin-
gestellt bleibe«' BiSljer hat er jedenfalls nirgends einen nennens¬
werten Crfolg errungen. Unsere Truppen haben vorgestern nicht
nur alle Vorstöße abgewiesen. sondern sind mehrfach sogar erfolg-
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reich zu Gegenangriffen vorgegangen . Franzosen und Engländer , |
namentlich auch die letzten, haben sehr schwere Verluste erktten.
Wir müssen damit rechnen, daß die schweren Kämpfe noch fort-
dauern werden . Eine Entscheidung ist noch nicht gefallen , aber
Otto  dürfen ihr mit Zuversicht entgegensehen.

Die russische Katastrophe
Russischer Generalstreik

«enf,  29 . Geht . In hiesigen Sozialistenkreisen wird er.
Mit . daß der 1. Oktober  als Anfangstermin für einen Gene-
ralsireik im ganzen Zarenreiche  festgesetzt sei.

Rußland verpfLudet seine Bodenschätze
Bon der russischen Grenze,  29 . Sept . Wie aus

Kreisen des russischen Unanzministers zuverlässig verlautet , ist!
das Finanzministerium zurzeit mit der Ausarbeitung von Plänen
beschäftigt, die erfolgversprechende Kreditoperationen im eigenes
Lande betreffen . Vorläufig -handelt es sich für das Finanz.
Ministerium um den Betrag von 4% ^Milliarden Rubel , der
flüssig gemacht werden soll. Da eine weitere Anleihe wenig
erfolgversprechend erscheint, plant die russische "Regierung eine
intensive Ausnützung der Goldschätze Sibiriens unter Anteil-
nähme der Finanzkräfte der Verbündeten und der Vereinigten
Staaten . Auch die Metallschätze des Urals sollen gewissermaßen
interessierten Finanzkreisen des Auslandes verpfändet  werden.

Die Valkanstaaten
Deusch-bulgarische Verbrüderung

Dem »Berl . Lokalanz ." wird gemeldet : Bei der Abreise
der zweiten Gruppe der zu den Fahnen einberufenen bulgarr-

sich auch der Sohn üeS MinlsterprasrdentenJH«
doslawow  befand , entfalteten von dem Abteil aus eine
große rot -grün -weitze Fahne . Kurz vor der Abfahrt des Zuges
trat Legattonsrat Nikitorow vor und hielt an dre an den Fen¬
stern versammelten Studenten eine Ansprache in bulgarischer
Sprache, in der er etwa folgendes auSsuhrte : Ich. bin nber-
zeugt7datz Sie in dieser großen Zeit , dre Sie Stet t« Deutsch¬
land verbrachten, gelernt haben, wre man die heimatlic^ n
Interessen zu verteidigen hat. Nehmen Sie alles , was Ne
Rer beobachtet und gelernt haben, die politische und unlitarische. - - *••*■» - ^ ***** handeln

‘ iren
nUUtCt4lWU . . . i V . V. , V . HH . v . * | . ! - -V . . . . - II - - fltftlt
nehmen, wie ein Volk seinem Vaterland gegenüber seme
Pflicht erfüllt , wie es für die Größe seines Vaterlandes die

Cf « wrw*. etcau) «B* » Ut«
Sprache: Der Legationsrat hat uns gesagt: daß die bulgarischen
Studenten nach Bulgarien gehen und ihren Brüdern die gro-H<en Sympathien üb erbringen sollen, welche das deutsche Volk
,ür Bulgarien hegt. (Stürmischer Beifall .) W i r z ieh e n
zum Kampf gegen unfern Feind  E n gl an  d. (Neuer¬
licher Beifall .) Man hat bisher immer gesagt, das kleine Ser¬
bien trage die Schuld an dem Weltkriege. Aber man vergißt
dabei, daß hinter Serbien England stand und daß England

~ -rschuldet hat. Der nächste Weg für Deutsch¬es wirb durch Bulgarien nach Aegypten
ehen. (Stürmische Hochrufe.) DaS bulgarische Volk ist

alles ve
land

?leim aber hiHuns stchtHentschland und"wir werden nicht
ruhen , bevor wir nicht unsere Ziele erreicht haben. Hoch
Deutschland! Hoch Bulgarien ! Hoch der deutsche Kaiser ! Hoch
der bulgarische Zar!

Znr Haltung Rumäniens
Bukarest,  29. Sep . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Beider

Eröffnung des neuen Klubs der konservativenPar-
tei  hielt der Parteipräsident Marghiloman  eine Rede, in
der er erklärte : Die einzige Politik für unser Land ist z u -
wartende Neutralität,Welche  in dem seinerzettigen

. 1 arMFene , die eine Politik an de"Kronrat be worden war
Sette Rußlands befürworten , vergessen, daß es nicht nur im
Westen und Norden, sondern auch im Osten Rumänen gibt. In
Befsarabien gibt eS keine einzige rumänische Schulz mehr. Die

der Analphabeten beträgt 85 Prozent . In der Verfolgung
unseres nationalen Zieles müssen wir den Möglichkeiten, nicht
Sentimentalitäten Rechnung tragen . Deshalb müssen wir un¬
parteiisch auf den Beschlüssen des Kronrates verharren . Bon
einer Aenderung in der Haltung der Regierung ist keine Rede.
Ich glaube, daß Rumänien frei ist von jeder Verpflichtung.

Zur Eröffnung der neuen Gemälde¬
galerie und der Kunstausstellung

W i e s b a d e n,  1 . Oktober 1915.
Morgen, am 1. Oktober, wird die städtische Gemälde¬

galerie . welche im Mittelbau  des dreiflügettgen Muse-
umSnenbaueS  untergebvacht ist, mit einer den LeiWüfen
angemessenen, würdigen Bier eröffnet werden.

Bon der Eröffnung bleiben die beiden Seitenflügel des
groß angelegten Gesamtbaues , welche bestimmt sind, das Natur-
historische und das Altertumsmuseum aufzNnehmen , unberührt.
Dieser Gesamtbau ist, unter teilwesser Berücksichtigung des vom
hiesigen Hochbauamt entworfenen Grundplanes , nach Planen von
Professor Th . Fischer (München ) im Kriegsjähr 1914/15 fertig
gestellt worden . Daß es gelungen ist, das Werk in dieser schweren
Zeit , unter Ueberwindung der verschiedensten Hemmnisse zu vol¬
lenden , ist der beste Beweis , welche Summe von Kraft und Wille
im deutschen Volke steckt, wenn es gilt , feine Kultur durch ein
sichtbares Werk zu dokumentieren . Ein solches Kulturdokument
hat sich die Stadt Wiesbaden durch Errichtung des M'usenms-
neübaues gesetzt. Der bereits erwähnte Mittelbau , der für die
Ausnahme von Werken der bildenden Kunst bestimmt ist, dürfte
angesichts der praktischen Verwertung afler auf diesem Gebiete
gemachten Erfahrungen als vorbildlich bezeichnet werden können.

Raumeinteilung . Belichtung und Ausstattung verbinden sich
zu voller Harmonie . Durch Schaffung verschieden großer Räume
und .unter Ausschaltung der liebeln und bisher üblichen Riesen¬
säle, ist die Raumeinteilnng nicht nur interessant gestaltet, son¬
dern auch, und zwar in Verbindung mit der entsprechenden Be¬
lichtung die Gewähr gegeben, den einzelnen Kunstwerken gerecht
werden zu können und zugleich im Beschauer keine Er¬
müdung aufkommen zu lassen . Die Belichtung , die sich
wie die einzelnen Räume dem Kunstwerke anpaßt , und aus ein¬
fachem Seiten - und Oberlicht , sowie kompiniertem und Laternen-
ticht besteht, dessen «Vater übrigens der verstorbene Direktor
der Hamburger Galerie , Lichtwark, ist, bedingt wiederum eine
entsprechende Ausstattung der Räumlichkeiten . Sind diese drei
Faktoreri zu einem harmonischen Ganzen verbünden , dann erst
kann eine dem Kunstwerk würdige Mrknng verbürgt werden.
Diese Harmonie ist, wie bereits betont , hier erreicht'. Tie Aus¬
stattung schließt sich würdig der Rarrmeinteilung und Belichtung
an und verhilft dem Gesamteindruck , durch den dauernden Wechsel
von Farbe und Stoffart , die sich von den einfachsten bis zu
den reichsten Stoffen in feinem Nuanzenreichtum vollzieht , zu
einer ebenso reichen, wie in sich geschlossenen Schönheit . llnter-
stützt wird die Gesamtwirkung der großen Säle durch ihre viel¬
gestaltige Profilierung , 'verbunden mit stilvollem ornamentalem
Deckenschmuck, Tie längsseitig in zwei Hälften geteilte Galerie,
bat den dreifachen Zweck zu erfüllen , nicht nur in der einen
Hälfte die städtische Gemäldesammlung anszunchmen , sondern auch,
und dafür bleibt ein Teil 'der anderen Hälfte reserviert , einer
ollsährlichen KunftaussteflUng großen M'aßstabeS Unterkunft und

Wenn man uns fragt , ob die öffentliche Meinung mit dieser
Politik des Zmvartens einverstanden ist, so sagen wir : Fa,
denn die wahre öffentliche Meinung , die sich nur von der Idee
einer Vergrößerung des Landes leiten läßt , ist mit den Kon¬
servativen . — Die Versammlung war besonders durch Dele¬
gierte aus der Provinz sehr zahlreich besucht und strafte damit
die Behauptung Lügen, daß die konservative Partei durch den
Austritt ihres Anhängers FilipeScu zusarmnengebrochen sei.

Der Krieg der Türkei
Der türkische Tagesbericht

Wonstantiuvpel,  29 . Seht . (W. T.-B . Nichtamtlich .)
Das Hauptquartier berichtet von der Dardanellenfront:
In der Nacht zum 27. September unternahmen unsere anfflären-
den Kolonnen bei Anaforta  einen überraschenden Angriff mit
Bomben ans die feindlichen Schützengräben . Wir erbeuteten über
50 Gewehre , Bajonette und Ferngläser . B -i Ari Bur n u brachten
unsere auf dem rechten Flügel stehenden Batterien eine feindliche
Batterie von drei Geschützen zum Schweigen und zerstörten ein Ge¬
schütz. Bei Sedd - ül - Bahr  am 27. September ans der ganzen
Front beiderseitiges Gewehrfeuer , auf dem linken Flügel Artillerie¬
duell , Kampf mit Bomben im Zentrum . Einige fünfzig Feinde
suchten anzugreisen , waren aber kaum einige Schritte von ihren
Unterständen entfernt , als sie größtenteils durch unser Feuer ver¬
nichtet wurden . Der Rest flüchtete in die Schützengräben zuriick.
Am 27. September traf eines unserer Flugzeuge  mit einer
Bombe die feindliche Flugzeughalle auf Lemnos.

Das türkische Parlament
Konstantinopel,  29 . Sept . (Zens. Frkft .) Während

der russischen Dumatagung ein unrühmliches Ende bereitet wurde,
bot im Gegensatz dazu das gestern zusammengetretene türkische
Parlament  ein erfreuliches Bild der Einigkeit und Ent¬
schlossenheit.  Die prophetischen Worte , die der Kammer¬
präsident Halil Beh  im März den Feinden der Türkei zurref,
daß die Dardanellen deren Grab würden , gingen inzwischen in
Erfüllung . Unter stürmischem Beifall nahm die Kanrmer ein¬
stimmig einen Antrag an , der den türkischen Streitkräften zu
Lande und zu Wasser Anerkennung und Dank der Volksvertretung
zum Ausdruck bringt.

Halil Bey Minister des Aeußern
Konstantinopel,  29 . Sept . (Zens. Frkft .) Kammerpräsi¬

dent Halil Bey  wird voraussichtlich heute zum letzten Male
dem Parlament präsidieren , seine Ernennung zum Minister
des Aeußern  gilt als bevorstehend. Bisher war dreser Posten
mit dem Großwesirat vereinig -

Die deutschen ll -Boöte im Schwarzen Meer
Konstantinopel,  29 . Sept . (W. T. B . Nichtamtlich-.) Die

„Agence Milli " meldet : Die Blätter des Bierverbandes veröffent¬
lichen Depeschen, nach denen kürzlich t ü r ki sche o d e r d en t sche
Unterseeboote  im Schwarzen Meer und in der Nähe der
Dardanellen versenkt  oder ausgebracht worden sein sollen . Nach
Erkundigungen an sicherer zuständiger Quelle sind wir in der
Lage. zu erklären , daß alle türkischen und deutschen Unterseeboote
wohlbehalten  sind . Die letzten Nach«richten besagen, daß die
fraglichen Unterseeboote ihre Aufgabe mit Erfolg erfüllen.

Falsche Friedensgerüchte
Berlin,  29 . Sept . (W. T .-B . Nichtamtlich.) Die „Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Von verschiedenen, Serien
hören wir , daß wieder einmal die Mär hernmgetragen wird , ab
trage der Reichskanzler sich seit längerer Zeit mit dem Gedanken
eines vorzeitigen und übereilten Friedens mrt England
Kommentare , die an eine Entschließung des engeren Vorstandes der
konservativen Partei geknüpft wurden , deuten an , daß auch der
dieser Kundgebung solche Gerüchte  mitgesprelt haben . Wrr sind
ermächtigt , nochmals diese Gerüchte als eine unbegründete
und bösartige,  die Interessen des Reichs schädigende Treiberei

Rom,  29 . Sept . (W. T . B. Nichtamtlich). Ter „Osservatore
Romano " veröffentlicht ein Schreiben des Papstes an den
Direktor des Ewigen Rosenkranzes  für Italien in
Florenz . Das Schreiben schließt : Die Trauer und der Ernst der
gegenwärtigen Stunde und die zunehmende Ohnmacht der Geriter,
die nur allzu tief empfundene Notwendigkeit , den verstörten Na¬
tionen die Wohltaten des Friedens zurückzugeben, bestätigen deut¬
lich, daß Gott will , daß heilte mehr als jemals inbrünstig un¬
ablässig gebetet werde , um die göttliche Gnade zu beschwören und
der rächenden Gerechtigkeit in ihrem verhängnisvollen Laufe^end-

würdigen Rahmen zu gewähren . Der letzte Teil der Ränmlich-
keften dient der Abhaltung der ständigen Ausstellungen des
Nassauischen Kunstvereins . Mit Ueberleitung der Bestände der
städtischen Galerie , aus den Räumen des alten Museums , dre in
keiner Weise, auch nur den allerdringendsten und allergeringstest
Erfordernisse genügen konnten , war Hans Völker betraut . Und
hier im neuen Heim erst ist es möglich, sich einen Begriff vom
wirklichen Wert der vielgeschmähten Gemäldesammlung zu bilden,
sodaß gar mancher gezwungen sein dürfte , sein Urteil über die¬
selbe einer gründlichen Revision zu unterziehen . Bereichert wird
die Galerie u . a. noch durch leihweise Ueberweisung der Be¬
stände zweier Privatsamwlungen , und zwar der hervorragenden
Pagenstecherschen Sammlung , in welcher außer der einzigartigen
Trübnergalerie , die erstklassige Werke (etwa zwanzig) aus allen
Schafscusperioden des Meisters aufweist!, und durch ihre Voll¬
ständigkeit und ihren künstlerischen Wert unerreicht in Deutsch¬
land dastehen dürfte , noch Meisterwerke von Schuch, Thoina,
Th . Alt , Hobermann u . a . enthält . Daun durch die Sammlung
A. Meyer , in welcher namentlich ! die Holländer und Liebermann
bedeutend vertreten sind. Unter den sonstigen Leihgaben und
Stiftungen wäre noch ein Bildnis von Slevogt , darstellend eine
sehr bekannte Wiesbadener Persönlichkeit , eines der bedeutendsten
Werke des Künstlers zu nennen . An der Entwicklung nnd dem
Ausbau der städtischen «Galerie haben auch der Nassauische Kunst-
Verein und die Gesellschaft für bildende Kunst, durch Erwerbung
von Werken erster deutscher Künstler verdienstvollen Anteil . Es
ist selbstverständlich, daß eine verhältnismäßig so junge Galerie,
wie die Wiesbadener , mit ihrem Bestand an Werken alter Kunst,
keinen Vergleich mit den berühmten Galerienen im Reich aus-
halten kann , den sie auch gar nicht sucht und cm einen Erwerb
solcher Werke aus leicht begreiflichen Gründen nicht denken kann.
Es wurde vielmehr , und wird fernerhin das Hauptgewicht auf
die Erwerbung von Kunstwerken aus der neueren und neuesten
Zeit gelegt . Es gelangen dadurch die Lebenden, die sich so oft
im Schatten der großen Toten gedulden mußten , zu ihrem
Recht.

Die zur Feier der Eröffnung stattfindende große Kunst-
ausstellung  bedeutet ein Programm , indem durch dieselbe
in großzügiger Weife ein Ueberblick über das moderne deutsche
Kunstschaffen geboten wird . Zn seltener Vollzähligkeit sind nicht
nur unsere heutigen Meister mit größtenteils erstmals der Oeffent-
lichkeit zugängigen Werken, sondern alle Richtungen beinahe
lückenlos vertreten . Besondere Berücksichtigung haben die im
Felde stehenden Künstler gesunden . Ein vorbildliches Unternehmers,
dessen Gelingen und Größe um so erstaunlicher ist, als die Kürze
und Schwere der Zeit eine solch große Beteiligung der deutschen
Kiinstlerschaft kaum erhoffen ließen . Was hier geschaffen wurde,
geht nicht nur Wiesbaden , sondern auch das ganze deutsche
Volk an.

Wiesbadens Bürgerschaft aber besonders sst ihren leiten¬
den Männern stark «verpflichtet , denn durch diese Schöpfung wurde
ein Kulturweg betreten , auf dem diese schöne erste Kar - und
Fremdenstadt großen Zielen entgegen .gehen kann und muß.
Möge die Bürgerschaft sich dieser Verpflichtung bewußt sein und
sich der Aufgabe würdig erweisen, die der Lösung harrt.

lich Stillstand zu gewähren . Nach so schwerem Blutvergießen , das
der Bruderkuß nicht beschwichtigte, sondern noch nährte , beginnt
der Rosenkranzmonat . Er ist bestimmt für demütige Gebete zur
Mutter der Gnaden und Friedenskönigin . So ist es unser Wunsch,
daß im Oktober in alle für das Gebet des Rosenkranzes bestimmten
Gottesdienste ein besonderes Gebet für den Frieden crnfgienommjen
wird . Mögen somit alle Gläubigen beten und Tag und Nacht
die Hände zum Himmel erheben, um Vergebung , Bruderlieble und
Frieden herabzu flehen? . «

Ei« Bischof gegen den inuere » Feind
Tie „Tägl . Rundschau" veröffentlicht Aeußerungen , die der

Erzbisch «of von Bamberg, Tr. von Hauck,  bei einer
Kriegswallfahrt in Anwesenheit von 10000 Personen gegen die
Lebensmittelwucherer getan hat . Darin findet sich u . a. folgende
bemerkenswerte Stelle : Wohl hat sich bei unserem Volk bei Hoch
und Niedrig eine selbstlose Opferwilligkeft geoffenbart , die freudig
dem Vaterland mit Gut und Blut dient , aber steht dieser tröst¬
lichen Erscheinung nicht auch eine andere häßliche «Erscheinung
gegenüber , ein gefühlloser Krämergeist , der sich bereichern will
auf Kosten der Allgemeinheit , ein abscheulicher Egoismus , der
aus dem herrschenden Mangel seinen Nutzen zu ziehen sucht und
in einem ungerechten Zurückhalten der Lebenswittel in verdam¬
mungswürdigen Preistreibereien sich betätigt , die schließlich nichts
anderes find als Wucher der schlimmsten Art.

Als Spion erschosie»
Mülhausen  i . Elf., 29. Sept . Hier ist gestern folgendes

durch Plakat öffentlich angeschlagen worden:
„Erschossen wurde heute der ,Spion Dörfflinger , im Ober¬

elsaß als Radrennfahrer und Schokolade-Reisender wohlbekannt.
Ec stand im Dienste der französischen Spionage , zum Schaden
unseres Vaterlandes und dessen kämpfender Söhne . Er wurde
durch das Gericht der Etappenkommandautur in Mülhausen zum
Tode verurteilt . Armee-Hauptquartier . Der Oberbefehlshaber ."

Frankreichs im Chauvinismus
ertrunkener Katholizismus

Vor einigen Monaten lief durch die Presse eine Mitteilung,
daß einige südfranzösische «Geistliche aus Grimm über den Erlaß
des Bischofs von Metz betreffend Entfernung der Jeanne d'Arc-
Statuen aus Kirchen und Vereinshäusern den Papst zum Ein¬
schreiten aufgefordert und gedroht hätten , daß , wenn dem nicht
entsprochen würde , sie die entsprechenden Folgerungen ziehen
müßten.

Die Mitteilung ist bis jetzt unseres Wissens nicht bestritten
worden , entspricht übrigens ganz demselben Geiste, der wegen des
päpstlichen Friedensgebetes in nationale Raserei fiel und er¬
zwang , daß man unter Assistenz des Präsidenten der Republik
dasselbe „verbesserte" .

Ein solches Gebühren versteht der deutsche Katholik einfach
nicht, dessen Papsttreue jene integralen französischen Treiber mit
Vorliebe verdächtigt haben. Es wird freilich verständlich, wenn
man sich vergegenwärtigt , wie der französische Katholizismus
vollständig im Nationaliswus ertrunken ist. Daß die französischen
Katholiken ihr Land und Volk lieben und ihren Truppen den Sieg
wünschen, wer wollte sie darob tadeln ? Aber etwas anderes ist
Patriotismus und etwas anderes Chauvinismus und nationaler
Fanatismus , den jeder Christ, der vom Christentum auch nur
einen Hauch verspürt , weit von sich weisen muß,.

Dieser französische Uebernationalisurus und Ueberkatholizis-
mus kommt nicht von ungefähr . Er ist die notwendigste Folge
einer jahrhundertelangen Selbstberauschung und Selbsthhpnose an
den Redensarten der „Gesta Dei per Francas " — der Gottes¬
taten durch die Franzosen — und der eitlen Bezeichnung Frank¬
reichs als der „ältesten Tochter der Kirche , aus der man den
Schluß zog, daß dieser ältesten Tochter auch besondere Vorrechte
zustünden , zum mindesten das Monopol auf den alleinechten Katho¬
lizismus , nach dessen Muster sich die Katholiken der anderen
Länder zu richten hätten.

Frankreich das auserwählte Volk Gottes ! — wo ein solcher
Gedanke Platz gegriffen , ist es nicht verwunderlich , wenn dann
jeder , der gegen Frankreich kämpft , als « Widersacher Gottes er¬
scheint. Man wird es«daher nicht mehr so arg beftemdlich finden,
wenn ein französischer Bischof — Turinaz von Nancy — die
Franzosen in seinem letzten Fastenhirtenbriefe als «die Makkabäer
bezeichnet hat.

Frankreich ist aber noch mehr ! es ist auch das Lieblingskind,
die Lieblingsnation der Mutter Gottes . Und diese ihre Vorliebe
für Frankreich habe die Mutter Gottes bewiesen durch ihre Er¬
scheinungen (Lourdes !).

So hat mich einst vor Jahren ein Abbee im Departement
Orleans belehrt , und ich habe mich bei jener Gelegenheit auch
überzeugt , daß folckies nicht bloß gesagt, sondern auch geschrieben
und gedruckt und im Unterricht weitergegeben wird.

Der Widerstand gegen päpstliche Anordnungen , die nicht
diesem französischen Afterkatholizismus entspreichen, wird jetzt
verständlich , denn wenn die Franzosen das Volk Gottes und die
Lieblingsnation der Mutter Gottes sind, wie kann dann der Papst
auch nur eine Sekunde noch zögern , mit fliegenden Fahnen in das«
Lager Frankreichs abzuschwenken?

Nach solchen Blüten französischer Anschauung kann es auch
nicht überraschen , daß der Joanne d'Arc-Kult , die Verehrung der
Jungfrau von Orleans , mit dem französischen Revanchegedanken
verquickt worden . Wie die jetzigen Bundesgenossen Frankreichs,
die Engländer , sich mit diesem Kult abfinden , die doch einst
die Jungfrau von Orleans mit einem Justizmord beseitigt haben,
ist nicht gemeldet worden , wohl , daß die Franzosen nicht dvie
sonst bei Heiligen den Todestag feiern , was die Erinnerung an
die Tal der Engländer wachrufen müßte , sondern den Geburts¬
tag des Heldenmädchens.

Wie sehr dieser nationale Fanatismus die französischer,
Katholiken uni alle ruhige Uebexlegung bringt , welche Ver¬
wüstungen derselbe in den Köpfen anrichtet , dafür ein Beispiel
an einem französischen, bis vor dem Krieg hochgefeierten Ge¬
lehrten . In der 1905 gegründeten apologetischen Zeitschrift (Revue
pratique d'Apologetique) war vor Jahren (IV, 720) zu lesen:
„Die katholische Religion ist nicht eine französische oder deutsche
Sache, sondern eine menschliche Sache . Dieses wahrhaft katho¬
lische Wort ist die schönste und fruchtbarste aller Apologien ." Der
Mann , der diese ganz vernünftigen Sätze geschrieben, ist kein
anderer als — Msgr . Baudrillart , der etwas über fünf Jahre
später diese seine Worte so sehr vergessen hatte , daß er sich nicht
geschämt, die letzte Schmähschrift gegen die deutschen Katholiken
(La guerre allemande et le Catholicisme ) herauszugeben , «womit
er sein ganzes wissenschaftliches Ansehen verloren hat . Wenn das
grüne .Holz wissenschaftlicher Bildung schon so im nationalen
Feuer brennt , dann kann man sich vorstellen , wie es mit dem
dürren Holze der Umbildung der Fall sein wird.

Daß ein solcher Ck.ruvinismirs der Tod aller Religion ist.
liegt auf der .Hand, auch daß er einen vollen Abfall vom Evan¬
gelium Jesu bedeutet . Daß aber die französischen Katholiken in
ihrer Verbohrtheit nicht sehen, daß sie mißbraucht werden als
Vorspann ihrer Feinde , die später den tödlichen Blitz des Volks-
Hasses auf sie leiten werden, daß also ihr Treiben auch den Tod
des Katholizismus in Frankreich bedeutet — das ist das Un¬
begreifliche. Sind sie denn wir fl ich so kurzsichtig, daß sie nicht
sehen, daß nach dem Krieg der Haß des Volkes vorab gegen jene
wüten wird , die es in den Krieg gehetzt, gegen die Nationalisten
und alle , welche mit ihnen gegangen sind ? Wehe dem Lande , dessen
religiöse Führer ihrer Pflichten vergessen und statt dem nationalen
Fanatismus entgegenzuarbeiten , selbst noch das Feuer schüren.
Man hat gesagt, «die französischen Katholiken ioollten politische
Geschäfte machen ; sie wollten das schon öfters «: bei der Drey-

f sufiade wie bei dem Boulanger-Skandal;die Geschäfte endetenmit einem glatten verderblichen Mißerfolg , und jetzt wird es nicht
anders fein.

.
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Donnersrag , Sv . September ISIS

Die amerikanischen Katholiken und
der Krieg

« . dem 60. Katholikentag der Deutschen Amerikas in
vi  5 dem fast sämtliche Kirchenfürsten und auch der aposto-
niche Delegat anwohnte , wurde u. a. auch folgende Resolution
etniHimmg angenommen und dem Präsidenten Wilson wie allen
Kongreßmitgliedern beider Häuser zugestellt:
t 14. ^s'̂ ^ dkr wurde auch unser Land durch den Krieg in Mit-
^̂ ^ ^^fchaf̂ gezogen. Es war fast unvermeidlich , daß eine so tief
und störend in alle Verhältnisse eingreifende Katastrophe zu Miß-
verstandinssen mit fremden Völkern und Jnteressen -Konflikten
führte . Bedauerlicherweise suchte ein Teil der Presse diese in
durchaus einseitiger , parteiischer und unneutraler Weise aus-
zubeuten und die Gegensätze noch zu verschärfen.

i r palten dafür , daß auch unsere Regierung nicht im
Geiste der von ihr erlassenen Neutralitätserklärung handelte.
^ ^ Epr durch ihre unklare inkonsequente Haltung , wenn auch
nicht absichtlich, jene Versuche leistete, welche die öffentliche Mei-
suchen Parteinahme selbst durch Eingreifen zu veranlassen

Wir bedauern , daß unsere Regierung den von ihr prokla-
Mierten Grundsätzen der Humanität nicht Rechnung trug und
!raS« 0e0£n »£ba«? von einem großen Teil des Volkes geforderte
Waffen-Ausfuhrverbot und die im Sinne dieser Forderung im
^ "" greß eingereichten Vorlagen entschieden sträubte

Mit vollem Rechte konnte man von der Regierung er-
bö& kre ? on Anfang an die Rechte des amerikanischen

Handels mit Entschiedenheit wahren würde . Diese Pflicht ob¬
tag den Bereinigten Staaten ganz besonders als der bedeutsamsten
neutralen Macht und einem Lande zudem, dessen Wirtschafts-
EU im Allgemeinen und dessen Handel im Besonderen am
ffhwersten geschädigt wurde . Vor allem und vom Ausbruch des
Krieges an war es eines der kriegführenden Länder , oas unter
.55.̂ -^ rnder Verletzung des Völkerrechts das amerikanische Wirt¬
schaftsleben schwer schädigte. »Durch das Nachgeben unserer Regie-
rung gegenüber den ungeheueren Ansprüchen dieser feindlichen
Macht ist das große völkerrechtliche Prinzip der freien See schwergefährdet worden.

Es erscheint uns ferner bedauerlich , daß der Präsident es
für ratsam erachtete, die auswärtigen Angelegenheiten während
der Dauer des gegenwärtigen Krieges selbständig zu erledigen,
ohne das Commrtee of Foreign RelationZ in hergebrachter Weise
zu Rate zu ziehen. '

der Krieg ganze Industrien und die Landwirtschaft
ganzer Landesteile nM dem Ruin bedroht , erwarten wir von
unserer Regierung , daß sie der Lösung der in den letzten Mo¬
naten hervorgetretenen schweren wirtschaftlichen Probleme ihr
Augenmerk zuwendet . Zu diesem Zwecke sollte der Kongreß ein¬
berufen werden . Ferner erwarten wir von der Regierung , daß
sie den Forderungen jener Bürger Rechnung trägt , die von ihr
eine gleich kraftvolle Wahrung amerikanischer Rechte allen  Län¬
dern gegenüber verlangen , und die Achtung dieser Rechte, wenn
nötig , dadurch erzwingt , daß der Kongreß den Präsidenten er
machtigt . ein allgemeines Ausfuhrverbot zu erlassen.

Die Repräsentanten und Senatoren ersuchen wir . ihren
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Auszeichnungen
EWt dem Eisernen Kreuz  wurden aus gezeichneti

Feldwebelleutnant Nikolaus John (Wiesbaden ).
Unteroffizier König stein (Eschhofen ).
Offiziersstellvertreter August Stahlschmidt (Tiez)
Obergefteiter Schmitt (Oberweyer ).
Gefreiter Schwarz (Medertiefenbach)
Unteroffizier Rich. Schmidt (Schupbach ).
Unteroffizier Wilhelm Heep (Biebrich ).
Marinesoldat Hans Lichtenberg (Biebrich ).

*

seufrtrt'1 bCt 9i0ten  Kreuz - Medaille
Schwester Anna Zowe (Wiesbaden)

" Buettner (Rödelheim)
" D' >de Mayer (Wiesbaden ).
» Pauline Sigloch (Wiesbaden ).
» Magba Thieme (Wiesbaden ).
» Tina Zunftmeister (Wiesbaden)

wurden auSge-

Kirchliches
Die Pflichten der christlichen Gerechtigkeit

K . .I ", seinem am 26. September jn den Kirchen der Kölner
Erzdiözese verlesenen schreiben erteilt Herr Kardinal von Hart-
^ ° '»!.^ ^ rzigenswerte Mahnungen über die Pflichten  der
hi? ? **11 ^ ere üLt?9feit ' deren Erfüllung es allen erleichtern soll,
die Lasten des Krieges zu tragen . Der Kölner Kirchenfürst sagt-
. . " *2 ?blrebte Erzdwzesanen , rufe ich euch das Wort . _ , 1U11. ..
fripo ctuw d) ' Sanctificate bellum ". Heiliget den ! und Rumänien mit 22  291 .Sprechstellen.

9 t̂get euch dilrch den Krieg, indem ihr die gebieterisch I * Das 5Sn « iur  ~
fmfhm? fe rani rei e-f be(n Plichten der Eingezogenheit und Matz! I Einem hJJ <L ei J l J* .° nuarrus ^ in Neapel,
erfüllt ^ Eenlrebe und Gerechtigkeit treu und standhaft
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war eben ein Teil Oberschlesiens. Jetzt , nachdem Zabrze in
Äindenbura ^ getauft ist scheint jede Zeitungsnachricht aus
DieNstÄc- ^ pufziftallen . Prompt werden Unglückssällä,
^iebpahle . Raufereien , Mord oder Selbstmord registriert . Wir
genießen vor anderen Orten keinen Vorzug , es geht hier zu
ist es akA ^ ^ b ût nichts zur Sache . »Dem ^ andstteicher

vb er i,n Hindenburg oder Kattowitz. in Hamburg
" Auch des Selbstmörders letzte Gedanken

L>andluna ^ mp̂ s?s b°^ --£5 «us Wetät schnell noch den Ort der
KEuna wechseln mußte . Was von den 67000 Hindenburgeru

Grieben wird , kommt ja kaum oder fetten in die Zeitung
All n Nörglern mag aber gesagt sein, daß die Bürgerschaf ihre
UK ffoÄH wie es anderwä/ts ' ge-
bürgern SfSÄÄtÄVb ™ HgT"

ben ä p & ? Saft Ä *' ag

wichtige Fernspwechländer wie die .Vereinigten Staaten von Amerika
&ÄÄT ? " di- ' °- ° in!chänkun , «Ä JÄtÜ? juTi? -̂vderen Lander weit in der Entwicklung seines Kern-

Bermittlungs - und Fernsprechstellen zu¬
sammen , so entfallen auf Deutschland 1427 625 Sprechstellen In
^ ^ m Ab stände folgt an zweiter Stelle Großbritannien mit
Ö ~ieI  ™ ebr, aIs. der Halste, nämlich 777 652 Sprechstellen Es

mit dem vierten Teil des deutschen Netzes oder
539 63, Sprechstellen . An vierter Stelle steht Oesterreich und Unaarn
und äSrmit 6 Irl Spreck,stellen. Es folgt Japan mit 213813

w ■ 1 468 4i 6 Sprechstellen . Unmittelbar schließt sich
das viel kleinere Schweden mit 136 479 an und das noch viel
Svrerb9p?i-»b? vrk mit 130 425. also fast ebensoviel , lieber 100000
Schweiz mit 97 4^ °%  ff 1" f taat ‘ ®m mei 'ten »ählt noch (bie
wude m? ? , ^ 1 Stellen . Norwegen mit 88 883. die Nieder-
!,«* «Ä ™1 10.: -5 rJ, e2£ mi n mit 70391 , Spanien mit 34 966

P,l fl »6« fl« ter b machen , daß der Kongreß einberufen , ein
sotthes Ausfuhrverbot erlassen und so dem Willen der Mehrheit
des amerikanischen Volkes Rechnung getragen werde

spreche« wir die Hoffnung aus . daß die Erfahrungen
dieses Krieges zur Schaffung eines Gesetzes führen werden, daß
die Lieferung von Waffen und Kriegsmaterial an irgend ein
kriegführendes Volk für die Zukunft verbietet ." (m.)

Auszug aus der amtt. Berluftlifte
Nr. 339

Füsilier - Regiment  Nr . 40.
Egenolf . August (Wiesbaden ) lvw.
, , Infanterie - Regiment  Nr . 53.
Hptm . Wilh . v. Heemskerck. (Biebrich) verw . (i. V. L Nr 23

ghne nähere Angaben bereits gemeldet).
Infanterie - Regiment  Nr . 87.

storben '̂ ^ Müller (Neunkhausen) an seinen Wunden ge-
. . ^ Infanterie - Regiment  Nr . 88.

'.eicht ? erw ^ b" d lvw. - Ernst . Heinr . (Biebrich)
Jiifanterie - RegimentNr . 143

Schmengler . Peter (Nauort ) gefallen.
Infanterie - Regiment  Nr . 173.

Gilles . Alois (Dernbach) lvw.
„ . Infanterie - Regiment  Nr . 176.

keld> schwe? ' ^ ^ ^ in) vermißt . - Hieronymi . Georg (Stier-
Infanterie - Regiment  Nr . 186.

Gesr . Walter Roeder (Eltville ) lvw.

DerlustNfte
W9  starben den Heldentod fürs Baterlandr

Gardist Aloys Höhn (Offheim ).
Grenadier Karl Schlüter (Biebrich ).

,® sal u Fbhort vor allem , daß alles Aergernis vermieden
werde und chaß alle in Wechsel,eckiger christlicher Liebe die Lasten
des Krieges tragen . Auch hier gilt das Wort des Apostels : „einer
er?Men ^ cGos^ " ^ ^ n. und so werdet ihr das Gesetz ChristiLullen (Gal . 6, 2). Seid also, wie es vielfach schon in so löb-

^er Weise geschieht, einander behilflich, die Lasten des Ivieqüß
k euch vor allem , die Gerechtigkeit dadurch ' zu

?eeletzen daß ihr den Kriegszustand benutzt, um euch auf Kosten
be§  Wachsten in ungerechtfertigter Weise zu bereichern"

Allen -aufrichtigen Katholiken und allen auf die Fortdauer
u^ crer inneren Einigkeit bedachten Deutschen sind die Worte
des deutschen Kirchenfursten aus dem Hevzen gesprochen: sie ver¬
dienen es. mit größtem Eifer überall beherzigt zu werden.

Volkswirtschaftliches
Handwerker und Hansbefitz

Auf der Kriegstagung des deutschen Handwerks in Berlin
wurde u. a. auch die folgende Resolution einstimmig angenommen-
„Die vom Ha: bund einberufene Kriegskonserenz für oas deutsche
Handwerk erklärt : Die Bedrängnis in welche die Hausbesitzer
nach dem Kriege durch die ihnen ungünstige Gestaltung des
Realft .ditmarktes , insbesondere durch die Knappheit und die
Teurung nachstelliger Hypotheken, voraussichtlich kommen werden,
geht auch erhebliche Teile des deutschen Handwerks an Der
Händwerker ist vielfach durch die Art seines Gefchästs darauf
angewiesen , Haus - und Grundbesitz zu erwerben .- in mittleren
und kleineren Orten ist der Händwerker von alters her der
Hausbesitzer. Die Erhaltung des Hausbesitzes in den Händen der
Händwerker ist ein Teil der Mittelständsfrage . Das deutsche
Handwerk begrüßt daher mit Sympathie alle Versuche den Real-
ftedrt nach dem Kriege wieder auf gesunde Grundlage zu stellen
schwindelhafte Mächenschasten und wucherisches Gebaren mit
Energie zu unterdrücken und dem Privatkapital die Anlage in
nachstelligen Hypotheken wieder genehm zu machen Die Mit¬
hilfe der Provinzen , und sonstigen Kommunalverbände wird
wenigstens für dw nächsten Jähre nach Friedensschluß , auchhier notwendig sein". ' T

Vermischtes
. .. * Die armen Hindenburger!  Ehemals , als sie noch
die Einwohner des schlesischen Ortes Zabrze waren , kümmerte
^ ..J e}n Mensch um sie, aber heute, da sie den Namen des
Städtchens zu Ehren des großen Russenfäugers in Hindcnburq
umgeckndert haben , lenken sich aller Augen, mehr als ihnen lieb
ist auf sie. .om heller Verzweiflung schreibt der Gemeindevor-
stand an die Breslauer Bolkswacht : „Früher hat man sich über

unb  nieder geärgert , wie dies
Zuschriften aus verschiedenen Gegenden Deutschlands beiviesmr

r̂cf)  um diesen Ort nicht sonderlich gekümmert , es

Einem Privatbriefe aus Neapel entnimmt die „Reichspost" fol-
SaXfc ? lef r Patrons von Neapel gegen Kriegs LPestgefahr , des hl. Januarius , wurde am 19. September unter
S "Utzerordentlicher Beteiligung der Bevölkerung gefeckrtz Es

'i ^ tn  der . von Domenicho ausgemalten Schatzkapelle das
Flüssigmachung des Blutes des Heiligen vollziehen.

bAen langsames oder rasck̂ res Erfolgen von den Neapolitanern
als ein Vorzeichen für die kommenden öffentlichen Ereignisse an¬
gesehen wird . Um 9 Uhr 30 Minuten nahm der Uälat des
L,omschatzes die Blutampulle in die Hand : die sogenannten Ber-
wandten des Heiligen". Frauen aus dem Volke, welche hinter den
Ehrengästen , Offizieren und Journalisten , sich in den ersten Reihen
aufgkstetlt . begannen die Aufrufungen . Um 10 Uhr 2 Minuten
gab der Vertreter des gegenwärtig freimaurerischen Stadtrates.
Ion vr aufbewahrt . Duca di
San Gallo , das Zeichen daß das Blut flüssig geworden sei.

ganzen L.ag über strömten Riesenmassen nicht nur von
Neapel sondern auch von den Dörfern am Vesuv in den Tom
E , ^ mtt den Blickampullen segnen zu lassen. Diese unge¬
wöhnliche Teilnahme der Bevölkerung von Neapel steht im 9u-
sammenhang mit den düstern Nachrichten vom Krieg, den vielen

Vermißter vom Kriegsschauplatz, (da die Regierung nur lang:
fam die Verluste den Anverwandten der Gefallenen und Schwer-
verwundeten bekanntgibt ). und den neuen Ausbrüchen des Vesuvs :
bÄ a*“ lld^ eI ^bten Mächten im Feuerschein des
Kraters wie eine glühende Riesenpinie über Neapel leuchtete

* Das Schicksal des Rigaer Peterdenkmals, man
Stockholm : Bei der Räumung

& nIrJSt  2 Cf ma( 8rofjeit  Mter entfernt und in eine
worden , weil man es nach der Reichs Hauptstadt

verschicken wollte . Der Transport des riesigen Standbildes war
riff 1» eUil9eIm(a^ ^ ^ !,erig und die Direktion der Eisenbahnen
lehnte ihn daher ab . Män entschloß sich ihn auf dem Waller-
wege zu verfrachten Aber ach. das Transportschiff ? as unter
dem Schutz der russischen Flotte den Hafen Rigas verließ traf im
Rigaifthen Meerbusen auf die deutsche Flotte , die „ nichtsahnend"
ihre Torpedos versendenh, gerade das Schiff versenkte da/die
zarische Maiestat trug ! — Von dem Standbild des großen Peter
haben die russischen Behörden nie wieder etwas veröffentlicht
«ber unter den Bewohnern Rigas , die über den Verlust des

recht ergrimmt waren , sickerte die tragikomische
SÄ durch- und ein witziger Beamte ?' der chM ge-
nannt sein will , erfand jur den Zaren des Meeresgrundes eine

b-i
Ausgabe der Darlehnskasfenscheine zu

Mark Nicht gerade erbaut war, befinden
in D-ut, « r- np Wer die LL b-r"
»taSfl ? “ 1 m i< "Et fierfflbe erbnnt L befiich"
kaut * L?uz andere Wpierwerte im Verkehr/ Wie
E souls . Ztg „ em Bewohner von Libau nach Kiel berichtete'

sind in Rußland Kastenscheine im Werte von 1 Kopeke also 1 r;
Wert vön " 3 Komk-n ack uächsthöchste Kassenschein hat einen

is sä« » Ä»"5Ä SSPSRÄ
Die Wandlung eines Mannes

Roman von Lolotte  de Paladini.
89. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

S e chs u n d z w a n z i g st e s Kapitel.
Willi war mit den besten Absichten, vollgepropft mft guten

Vorsätzen, nach Berlin zurückgekehrt. Er hatte sich fest porge-
nommen , daß er dem Geschwisterpaar, Steinmeier und Lola, von
nun an aus dem Wege gehen wollte . Willi hatte diese guten
Vorsätze, die einen Teil des Pflasters aus dem bekannten Weg
zur Hölle bilden , auch anfangs getreulich gehalten . Er hatte sich
verschiedene Male verleugnen lassen und für eine Weile sah pnd
hörte er auch nichts mehr . Da , eines 'Morgens , als er die Treppe
hinunterstieg , kam ihm Steinmeier entgegen und begrüßte ihn
in harmlos -herzlicher Weise, als wenn er sein Bruder wäre,
den -er lange nicht gesehen hatte.

„Wo haben Sie nur gesteckt, mein lieber Junge ? Wie
konnten Sie so meuchlings uns verlassen ? Lola ist ganz beleidigt
daß Sie ihr nicht einmal Adieu gesagt haben . Sie war — uä,
ich will lieber nichts sagen". Willi wurde es heiß und kalt.

„Ich hatte ein Telegramm bekommen und mußte schnell
nach Hause", erwiderte er verlegen . Steinmeier sah ihn scharf an.

„Hoffentlich keine schlechte Nachrichten ?"
„N —ein—, das gerade nicht", entgcgnete Willi , „.aber immer¬

hin . meine Anwesenheit war dringend nötig ".
„So ! Ich fürchtete schon, jemand aus Ihrer Familie wäre

krank", sagte Steinmeier mit warmer Teilnahme . „Sie haben
uns recht gefehlt. Lettenborn kam zwar alle Tage , aber der
kanng Sic dock, nicht ersetzen. Ich habe Lola noch nie in sc,
schlechter Laune gesehen. Nun muffen Sie aber alles schleunigst
wieder gut machen", fuhr er fort.

„Wie wäre es, wenn Sie heute Mittag bei uns speisten^
Willi murmelte etwas von bereits eingeladen.
„Schade" sagte Steinmeier . „ Ich hatte Lola versprechen

Ulussen, Sie auf alle Fülle tot oder lebendig mitzubringen . Nun,
dann ein andermal ! Was sangen Sie heute abend au . Sie kommen
doch wie gewöhnlich nach dem Westminster, um ein Partiechen
Billard zu mackien".
.,,7 ^ ? ^ ^ geistigem  Auge erschien Iris mit ihrem bit-

Was sollte er sagen? Er konnte doch Steinmeier nicht' von dem in
Kenntnis setzen, was alles zu Hause geschehen war und daß pr

r - * Schön" sagte er darum . ,Lch werde da fein . Nach einigen
Sekunden Pause fügte er l-.uzu : " nruen

ST Slei”m'te «5
e\irer "ifnLrlhv:n ^ 1 '“ - et' habe eine Karte mit
in der Sl s v-® Tn̂ t Pel <Dabei hatte er sie natürlich
£ £ N -I SVtS .» ** ®ea>— M °l mltbrmN»,
mch. ‘ "ä «" b d - -»

Päuse '-'^ ^" "' fQ9te Cr  nieder , dann nach einer abermaligen

f, M wollte , Herr Steinmeier . Ich werde
letzt wahrscheinlich eine etwas andere Lebensweise führen Die
Ni ^ SStoXS*  E » bat etwas Verluste Lhabt L Ickyave chm versprochen, mich einzurichten".

Steinmeier ergriff seine Hand und klopfte ihm mit derandern auf die Schulter.
-Das ist brav von Ihnen , lieber Holstein.

ganz 'ein ' ustellen " Lolawachen .̂ das" 'Kabftnspielen
nichts daran? ^ l ^  r!§rincf,t  ° ern ' llnb id> wache mir auch

p' aarau .' . Lola hat mich schon mehrmals gebeten, es Ihnen
keit übelnehmen " . fUrcötete tmmer ' 6ie  würden mir diese Dreistig-

£Z in ’ nicf,t  J m geringsten ", sagte Willi erfreut,
^ ^zck, bin ^ hnen im Gegenteil sehr dankbar" .

., 'Dann  ist es ja gut", rief Steinmeier . „Ich tauge zwar
Nicht zum Moralprediger und bin ganz gewiß kein Heiliger
aber an den letzten Abenden wurde selbst mir die Spielerei etwas
zu diel, ^ a ist nun der Tettenborn dran schuld das ist ja der
personifizierte Spielteufel . Also ftecfeu wir das Kartenspiel auf
Tettenborn kann sich eine andere Gesellschaft suchen, wenn es ihm
h«* ai!e rs CVrtUn3 lft< S £fa tlWrb um ^ erfreuter sein. Sie werden
doch bald kommen und sie besuchen? Sie nimmt ein solch auf¬richtiges Interesse an Ihnen " . '

, Ĵä ", sagte Willi seufzend.
„Also auf Wiedersehen", rief Steinmeier . „Bis heute abend *
Damit trennten sich die beiden.

wn  Dagc später erhielt Willi ein nach Veilchen duftendes
Pulet von der Baronen Dannenberg . Sie machte ihm zärtliche
Vorwurfe , daß er sich gar nicht sehen ließ^ daß er keine alten

einen

sichschwer vorstellen.

" « 0ß :b -nk° [irteLmÄ “ ÄÄ
et  arrl n Pbrgnngen machen wurde , usw

allein sie m
e t . geübte schon. Sie würden uns übärbaot nläck

5SÄT '& T&, IS,»L-.F
SlSr 1? ' “ !: nicht mein , u sehe,, r,( °!,che Sch LZ'
weilen» Aul ihH & ?! ” ? ' ' ? 'pk . ich mich jeden Abend lang,iDeticn . viur diese Werse plauderte sie noch ein Weilchen weites
Vor'sa? 1ie" we vollständig eingeschläfert und an seinen^ I J t  wrederzusehen , dachte er nicht mehr . Jetzt kam
auch Tettenborn hinzu . Er warf Willi einen wütenden Blick zu.
. . dachte Sie wären nach Häufe gereist" , sagte er Sein
Gesicht war wieder blaß, die Augen rot und geschwollen / S
ben  durchgewachten Nächten. Er schien außerdem nicht mek?
W ^ °ing aus und Steinmeier ge-

Holstein lieber Tettenborn , tausendmal Ver-
°twas verspätet . Essen wir noch nicht

bald ? ich habe schauderhaften Hunger " .
diesem Augenblick wurde gemeldet , daß serviert sei

aufzustehcü ° &Cn 2tnn ' ef)e ^iNi noch Zeit fand,
. rrrf, ^ieinmeier war wieder in der glänzenden Laune und Willi
dachte bei stch, was für ein schweres Opfer es doch für ihn
gewesen wäre , wenn er den Verkehr dieser beiden liebenswür¬
digen Menschen hatte entbehren müssen.

Tettenborn trank wieder ziemlich viel und fein Gesicht
nahm mne unheimliche Röte an . Nach dem Essen letzte sich «ola
wie immer an das Klavier und schlug einige Akkorde an . Willi
lichen Kelle!" ^ holte Kognak aus dem „Fürst.

„Spielen wir denn heute nicht ?" fragte Tettenborn . '
„Heute Nicht", entgegncte Willi . ' 1

„ckortsetzuna folgt .,'

___.....
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Aus aller Welt
Ein feines Kriegsgeschäft

Mit dieser lleberschrift bringt „Tie Welt am Montag" eine
rnreressante Darstellung zur Kenntnis ihrer Leser, die rhr von
sachverständiger Seite übermittelt wurde.

„Tie Spar - und Darlehnskasse der Vorstadt  eurer
rheinischen  Großstadt hat von einer Firma am 12. Febr. d. I.
100 Waggons Kartoffeln zum Preise von 3.40 Mark  pro Zentner
franko gekauft. Infolge Nichtlieferung seitens des Produzenten
konnte die Firma ihre Lieferungsverpflichtung nicht innehalten
und war nur in der Lage, wenige Waggons zu liefern. — Tre
in Frage kommende Spar - und Darlehnskasse, sowie der Direktor
haben jetzt gegen die Firma Schadenersatzklage  angestrengt,
und zwar mit der Begründung, daß sie von den 100 Waggons
73 Waggons zum Preise von 6 Mark  pro Zentner an den
Landrat eines Kreises verkauft haben und den Rest von 28 Wag¬
gons zum Preise von 6.80 Mark  pro Zentner nach Köln.  Laut
den seinerzeit von dem in Frage kommenden Landrat gegebenen
Versandinstruktionen waren die Kartoffeln für ganz kleine
Bürgermeistereien  bestimmt und sollten auch an diese zum
Versand gebracht werden." - Die „Welk am Montag" bemerkt
dazu: „Aus dem hier Angeführten ergibt sich;nun die Tatsache,
daß die Spar - und Darlehnskasse die Kartoffeln, welche sie zu
3.40 Mark pro Zentner gekauft hat, mit 6 Mark resp. 6.80 Mark
weiter verkauft hat, was einen Verdienst von 76 r esp. 10 0 P r oz.
ergibt. Bei eurem Durchschnittsgewicht von 250 Zentner pro Wag¬
gon hätte die Spar - Und Darlehnskaffe für die 72 Waggons einen
Verdienst  von 23 800 Mark, insgesamt also einen Verdienst
von .70 000 Mark gehabt, d. h. für einen Betrag von 85 000 Mark,
welchen sie für die 100 Waggons' zu zahlen gehabt hätte, 155 000
sdiark wiederbekommen. Da laut den von dem Landrat gegebenen
Instruktionen es nachweislich ist, daß die Kartoffeln für die
kleinsten der kleinen Leute  bestimmt waren, ist es' doch
eigentlich unerhört,  daß eine Spar - und Tarlehns-
kasse  einen derartigen Verdienst, der meines Erachtens an
Wucher grenzt, für sich beansprucht, und diesen Verdienst hätte
die Spar - und Darlehnskasse ohne weiteres in ihre Tasche ge¬
steckt, wenn der Verkäufer in der Lage gewesen wäre, prompt zu
liefern. Bei den wenigen gelieferten Waggons ist jedenfalls der
hier zutage getretene Wucher zur Tat geworden." — Wir möchten
keinem Kleinhändler empfehlen, es zu versuchen, ein auch nur an¬
nähernd so „feines Kriegsgeschäft" zu machen. (Wir bedauern,
daß man nicht den Sitz der geschäftskundigen Kasse mitveröffent¬
licht hat.)

Mannheim.  Eine Geldstrafe von *100 000 Mark und
58000 Mark Wertersatz verhängte die Strafkammer über den
Lederfabrikanten Max Le vi, Teilhaber der Firma I . Siegle &Co.
in Kornwestheim bei Stuttgart wegen Zollhinterziehung. Er hatte
in Mannheim große Mengen von einem amerikanischen Lederersatz
als Kunstlederpappe zu einem Satz von 6 Mark verzollen lassen,
während das Zollamt das Surrogat nachträglich als Kunstleder an-
sprach und einen 'Satz von 30 Mark verlangte. Im Nichtbei¬
bringungsfalle tritt anstelle her Geldrsta.se eine Gefängnisstrafe
von zwei Fahren.

Wetzlar,  28 . Sept . Erschossen wurde in der Nacht zum
Montag ein kriegsgefangener Russe,  welcher zu entweichen be¬
absichtigte. Ein Wachtposten wurde auf das Vorhaben des Mannes
aufmerksam und rief ihn wiederholt an. Ms sein Anruf erfolglos
blieb und der Russe sein Tun fortsetzte, schoß der Posten, ein Ersatz-
reservsst auf ihn. Die Kugel durchdrang den ganzen Körper. Der
Flüchtling dürfte sofort tot gewesen sein. Wie der „Wetzl. Anz."
hört, ivar der Erschossene ein d eu t sch verstehender Russe, einer
der sogenannten Dolmetscher. Er war mit deutschem Geld, Büchsen¬
milch und eine Karte zum Entweichen ausgerüstet.

Wattenscheid,  29 . Sept . Auf der Zeche„Lolland" ent¬
stand heute morgen eine, vermutlich durch einen Sprengschuß ver¬
ursachte Schlagwetterexplosion an einem Aufbruch auf der 7. Sole,
wo 42 Bergleute arbeiteten. 2 sind tot, 25 verletzt, davon 6 schwer.

Hannover. (Warnung !) Vor kurzen! erhielt eine hiesige
Bank ein Angebot zur Abholung von 42 000 Mark in Gold. Der
angebliche Besitzer dieser Summe — er nannte sich Fritz Burg-
Hardt — gab in seinem Schreiben an, daß er krankheitshalber
nicht selbst kommen könne. Mit der gleichen Summe in Papiergeld
begaben sich darauf drei Bankbeamte nach der Wohnung des An¬
bieters. Zwei Beamte verblieben auf dem Vorplatz der Wohnung,
während der dritte ins Zimmer eintrat . Er wurde von dem angeb¬
lichen Burghärdt begrüßt Und gewahrte aus dessen Schreibtisch eine
Anzahl Geldrollen Und Geldrollenpapier nrit verschiedenem Aus¬
druck. Mit der Bemerkung, daß er erst das fehlende Gold noch
holen müsse, entschuldigte sich Burghardt , dem die Anwesenheit der
zwei andern Personen nicht entgangen war, entfernte sich eiligst,
schlug die Tür hinter sich ZU und war verschwunden. Beim Nach¬
sehen der ans dem Schreibtisch VorgefundenenGeldrollen ergab
sich, daß diese nicht das begehrte Gold, sondern nur Holzvollen
enthielten. 'Der Flüchtige hatte sich, erst am Tage vorher in
der Wohnung eingemietet und dabei angegeben, er sei verwundet,
hätte Bauch- und Lungenschuß, und käme ans eineni Lazarett in
Frankfurt a. M. Er ist auch lahm gegangen. Beschrieben wird
er als etwa 26—28 Fahre alt , 1,68 Meter groß, von untersetzter
Gestalt nrit auffallend hellblondem Haar (anscheinend trägt er
Perücke), bartlos , längliches Gesicht und dunkle Augen. Er schielt
mit dem linken Auge und trägt zeitweilig Kneifer ohne Einfassung.
Bekleidet war er mit blauem Jackettanzug und weißer Wäsche.
Aus den vorliegenden Umständen ist zu schließen, daß es der
Gauner offenbar auf eine Beraubung  des mit dem Papier¬
geld erscheinenden Boten oder Beamten abgesehen hätte und ledig¬
lich wegen der Anwesenheit weiterer Personen von der Durch¬
führung seines Planes abgesehen hat. Dieses Vorkommnis mahnt
zur Anwendung äußerste Vorrsicht bei ähnlichen Anlässen!

Jena,  27 . Sept. Seit einer Woche ist hier der Typhus
in größerem Umfange aufgetreten, die Zahl der verdächtigen Er¬
krankungen beträgt 290. lieber die Ursache der Epidemie konnte
bis jetzt noch keine Aufklärung gegeben werden.

Gumbinnen. (Eine Dame als Stadtratskandidat .) Für.
die Stelle eines juristischen Hilfsarbeiters beim Magistrat hatten
sich insgesamt vierzig Bewerber gemeldet, darunter auch eine
Dame,  ein Fräulein Doktor juris . Gewählt wurde diesmal noch
ein Mann, ein Gerichtsassessora . D.

Aus der Provinz
g. Biebrich,  29 . Sept . Die Städtische Sparkasse

hat im Interesse des Publikums die Geschäftsstunden für die Zeit
vom 1. bis 2. und 4. bis einschließlich8. Oktober vormittags
von 8 bis 12.30 und nachmittags von 2.30 bis 6 Uhr festgesetzt.
(Gewöhnliche Geschäftsstunden siehe Inserat .) Kässenlokal: Bieb¬
rich, Rathausstraße 59.

Biebrich,  29. Sept . Tie Nagelung des „Kreuzes; in Eisen"
soll in Zukunft den Schülern  erleichtert werden. Der Ausschuß
hat beschlossen, das' 'Kreuz im Oktober den einzelnen Schulen Zur
Verfügung zu stellen, damit es im Schulhofe vielleicht in feier¬
licher Weise benagelt 'werden kann. Für die Schüler der höheren
Schulen ist dafür ein Nagelprcis von 50 Pfg. vorgesehen worden,
sür die Schüler der Volksschulen ein Preis von 20 Pfg. Der Aus¬
schuß ist damit einem viel geäußerten Wunsche entgegengekommen
und es ist zu erw'arten, daß ein guter Erfolg nicht ausbleiben wird.

Lorch , 29. Sept . Dem praktischen Arzt Herrn Dr. Gustav
Hilf  ist der Charakter als Sanitätsrat  verliehen.

Vom Rhein.  Die sogenannten „Rheinpanoramen", die
z. B. auf den Rheindampfern, an deren Landungsstellen und im
Buchhandel, am Rhein liegender Ortschaften verkauft werden, fallen
unter den Begriff der „Reiseführer" oder Ortsbeschreibungen,
deren Verkauf, Vertrieb und Versendung verboten ist, soweit sie
Teile des Sperrgebietes enthalten und im Maßstabe von 1:100 000
hergestellt sind.

h. Frankfurt «. M ., 29. Sept . (Verband der Ortskranken-
kassen der Provinz Hessen-Nassau.) Unter dem Vorsitz des Kranken-
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Winter-fahrplan
Unsere Leser finden in der heutigen und morgigen
Nummer einen ausführlichen Plakatfahrplan,
welchen wir auszuschneiden und aufzuheben
bitten. Da mit Aenderungen des Fahrplans stets
gerechnet werden muss, so werden wir in solchen
Fällen den Fahrplan nochmals veröffentlichen.

kassenleiters Gräf (Frankfurt ) tagte hier der 15. Verbandstag
der Ortskrankenkassender Provinz Hessen-Nassair. An den Ver- .
Handlungen nahmen auch Vertreter des Oberversicherungsamtes
Wiesbaden, der Versicherungsanstalt Kassel und der Stadt Frank¬
furt  teil . Nach der Erledigung von geschäftlichen Fragen und
Verbandsangelegenheiten sprach Stadtv .̂ G r ä s über „Die Auf¬
gaben der Krankenkassen während des Krieges und nach dem Feld¬
zuge" : er verbreitete sich sodann über „Die Arztfrage" und gab
schließlich eine Reihe von Winken über die Rezeptprüfungen, die
er als wichtig und notwendig bezeichnete. Verwaltungsdirektor
Pallas (Frankfurt ) referierte über „Die Ansprüche der Kriegs¬
teilnehmer und der Wöchnerinnen an die Krankenkassen" und er¬
läuterte eine Anzahl wichtiger Entscheidungen des Reichsversrche-
rungsämtes in Krankenkassenangelegenheiten. Den Beschluß der
Verhandlungen machten ausgedehnte Aussprachen über Verwal-
tungs- und praktische Fragen . Die Wahl des Ortes für die nächst¬
jährige Versammlung wurde dem Vorstand zur Entscheidung über¬
lassen.

Frankfurt  ä . M., 28. Sept . Der Magistrat hat ans An¬
regung des Jugendamtes die erste Schulpflegerin  angestellt,
um die Tätigkeit der Schulärzte zu ergänzen, die vielfach nur von
geringem Erfolg begleitet war, da viele Eltern ihre Anordnungen
nicht befolgen können oder wollen. Die Schnlpflegerin hat als be¬
rufsmäßige Vermittlerin zwischen Schule, Schularzt und Jugend¬
amt einerseits und dem Elternhaus  anderseits die Aufgabe,
die Fürsorge für bedürftige, kranke, vernachlässigte, verwahrloste
und Minderbegabte Volksschulkinder unter Inanspruchnahme ,der
öffentlichen und privaten Wohlfahrtseinrichtungen möglichst wirk¬
sam zu gestalten.

h. Frankfurt  a . M., 29. Sept . Zur Versorgung bedürf¬
tiger Kriegsteilnehmerfamilien mit Kartoffeln beabsichtigt die
Stadtverwaltung den Ankauf von 75 000 Zentnern Kar¬
toffeln.

Frankfurt  ä . M. (Leichenfund.) Am letzten Donnerstag
wurde in einer Feldscheune bei Berkersheim  ein unbekannter
Mann tot anfgefnnden, dessen Persönlichkeit bis jetzt nicht fest-
gestellt werden konnte. Der Unbekannte war etwa 60 Jahre alt,
1,60 Meter groß, hatte dunkelmeliertes Haar und rotmelierten
Schnurr- und Kinnbart. Die Photographie kann auf dem Polizei¬
präsidium in Frankfurt eingesehen werden.

Diez,  29 . Sept . Zum Besuche unserer Stadt trafen gestern
ans Königstein die Prinzessinnen Antonie und Hilda von Luxem¬
burg in Begleitung des Hofmarschalls Generals Leer und der
Hofdame Gräfin Lynar hier ein. Am Bahnhof hatten sich znm
Empfang eingefunden: Geh. Reg.-Rat Landrat Duderstadt, Bürger¬
meister Scheuern mü> Erster Beigeordneter Robert Heck. Besichtigt
wurden das Krankenhaus, die evangelische Kirche und die Stadt.
Bei Herrn Heck nahmen die Gäste den Tee ein.

L i m b u r g a. d. L. Dreizehn Städte nördlich der Lahn haben
hier eine Einkaufsgenossenschaft für Lebensmittel gegründet.

Limburg,  29 . Sept . Der gestern hier abgehaltene Obst '-
markt  war wider Erwarten nur 'schwach beschickt. Es mögen
ine ganzen etwa 300 Zentner Aepfel und Birnen angeboten ge¬
wesen sein. Die Nachfrage war bedeutend größer als das An¬
gebot, und war infolgedessen der Markt bei Zeiten geräumt.
Feines Tafelobst war nur wenig vertreten, wie denn auch die
Sortierung und Verpackung noch viel Zu wünschen übrig ließ.
Es galten pro Zentner : Schöner von Boskosop 12 Mk., Ribstons
Pepping 10 bis 12 Mk., Edelapfel 10 bis 12 Mk, Reinette von
Blenheim 12 Mk., Goldparmäne 10 bis 12 Mk, Landsberger
Reinette 10 bis 12 Mk., Graue Rabbau 9 bis 12 Mk, Baumanns'
Reinette 10 Mk., Boikenapfel 8 bis 10 Mk , Gasseler Reinette
8 bis 10 Mk.. Roter Eiferapfel 8 Mk, Weißer Matapfel 7 bis'
8 Mk.. Schafsnase 6 bis 7 Mk, Bohnapfel 6 bis 7 Mk, DieV
Butterbirne 8 bis 10 Mk. ; ' [

Marienberg,  28 . Sept . Mit 1. Oktober tritt auf h«ie-
si em Postamt, ein Personalwechsel ein. Herr Postverwalter Grebe
ist auf seinen Wunsch hin nach Friedrichsdorf im Taunus ver¬
setzt worden. Dessen Nachfolger befindet sich zurzeit im Felde
und wird das Postamt vom 1. Oktober ab vertretungsweise durch
Herrn Postassistent Hering aus Frankfurt verwaltet.

*
Weinbau

Aus Rheinhessen,  29 . Sept . (Sinkende Weinpreise.) In
Oppenheim  werden für die 64 Liter Traubenmarsche nur noch
18 Mark geboten und mit 22 Archen werden dieses Jahr ganz
gewiß bei dieser edlen Qualität 1200 Liter gekeltert. Da steht der
Schoppen neuer Wein mit einer Qualität , die in hundert Jahren
nur vier- bis fünfmal vorkommt, ans 15 Pfg. Da wäre jedem
Gast- Und Schankwirt Gelegenheit geboten, dem Publikum etwas
Gutes zu bieten für wenig Geld.

Aus Westfalen. (Kriegsgewinne ans Fleisch und Wurst.)
Eine große Fleischwarenfabrik im Westen, die AG. Vogt L Wolf
in Gütersloh (Westfalen), die seit Kriegsbeginn wiederholt ihre
Preise erhöhte, veröffentlicht ihren Geschäftsbericht. Der Rein¬
gewinn des Geschäftsjahres beträgt 515 002 Mark (i. V. 227 426
Mark). 'Es soll der ans den 8. Oktober einberufenen Hauptver¬
sammlung eine Dividende von 30 Prozent vorgeschlagen 'wer¬
den. Im Vorjahre betrug die Dividende 16 Prozent. Die Aktionäre
erhalten in diesem Fahre fast ein Drittel ihres Aktienkapitals als
Dividende! Das ist ein Geschäft.

Aus Wiesbaden
Verdächtige Brieftauben

Es ist wiederholt beobachtet worden, daß Reisende ans
fahrenden Zügen Brieftauben ausgelassen haben, die .in west¬
licher Richtung davougeslogen sind. Auf diese Weise ist eine
Uebermittlung von Nachrichten in das Ausland sehr leicht mög¬
lich. Das reisende Publikum wird ersucht, sein Augenmerk ans
solche verdächtige Reisende zu haben und diese sofort beim Zug¬
personal zur Anzeige zu bringen.

AnfnaHme des Zuckerbestandes
Gemäß der Verfügung des Reichskanzlers ist die Aufnahme

sür die Bestände von Berbranchszucker am 1. Oktober zu wieder¬
holen. Tie Anzergevslicht erstreckt sich nicht auf Mengen unter
50 Doppelzentner. Die Anzeigen an die Zentral-Ernkanfsgenossen-
schaft sind bis zu m 10. O kt ob er abzusenden. Anmeldeformulare
sind bei der Handelskammer Wiesbaden, Adelhetdstraße 23, zu
erhalten.

Hilfe bei der Viehzählung
Der Kultusminister hat verfügt, daß bei der Viehzählung am

1. Oktober die Lehrer  den Gemeinden ihre Kräfte und TienstL
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unentgeltlich zur Verfügung stellen möchten, da sich überall ein
Mangel an geeigneten Personen fühlbar macht. Auch wird die
Erwartung ausgedrückt, daß die Lehrer nicht ihre Mitarbeit aus
dem Grunde ablehnen, daß am 1. Oktober Herbstferien sind.

Berbrauute Feldpost
Die Räumlichkeiten, in denen die Feldpostanstalt der 3. Land¬

wehrdivision untergebracht war, sind kürzlich«von einer Feners-
brunst heimgesucht worden. Während es gelungen ist, die Geld-
und Wertsachen, sowie die zur Absendung eingelieferter Post zu
bergen, sind 51 Beutel mit angekommener Post leider verbrannt.

Haussammluug des Rote» Kreuz
Die Abteilung 4 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz ver-

dnstaltet während der nächsten Woche eine Haussammlung, deren
Ertrag den bedürftigen 'Wiesbadener Kriegerfamilien zugute
kommen soll. Ein Wagen wird von Hans zu Haus fahren und
jede Gabe aufnehmen. Wäsche und Stiefel sind am Nötigsten.
Es sei aber ausdrücklich betont, daß es nichts gibt, das nicht
in entsprechender'Weise für die Zwecke der Sammlung könnte
verwendet werden. Die Abteilung 4 bittet dringend um tat¬
kräftige Unterstützung bei ihrem Liebeswerk-

Die Hilfe für kriegsgefangene Deutsche
macht darauf aufmerksam, daß alle jene, die ihren Gefangenen
in Japan  eine Weihnachtsfreude machen wollen, die Pakete
baldmöglichst dorthin absenden müssen, damit sie bet der Länge
der Reise rechtzeitig eintreffen . Angehörige von in Japan be¬
findlichen Gefangenen , welche nicht in der Lage sind, ihnen
aus eignen Mitteln eine Weihnachtsfreude zu bereiten , kön¬
nen dEs der „Hilfe für kriegsgefangene Deutsche" Mitteilen.
Im Falle der Bedürftigkeit ist die „Hilfe für kriegsgefangene
Deutsche" bereit, eine Unterstützung zu gewähren.

Volksverein für das kath. Deutschland
Freitag , den 1. Oktober, abends«9 Uhr, findet im katholischen

Leseverein eine Versammlung der Vertrauensmänner  d «es
Volksvereins (Zweigverein Wiesbaden) statt. Besprechung des
neuen Heftes. Die Vertrauensmänner sind freundlichst dazu ein-
geladen.

Wiesbadener Hausfrauenbund
„Die nationale Pflicht der deutschen Hausfrau", über dies

in der jetzigen Zeit so unendlich wichtige Thema wird Frau
Martha Voß-Zietz am Montag, den 4. Oktober, abends 8 Uhr, in
der Aula der höheren Mädchenschule sprechen. Der Wiesbadener
Hausfrauenbnnd hat mit dieser frischen und tüchtigen Persön¬
lichkeit eine erfahrene Rednerin gewonnen und erwartet, daß
eine -hroße Anzahl von 'Frauen Wiesbadens es mit Freuden
begrüßen wird, über die Aufgaben zu hören, die diese ernste
Kriegszeit von den Hausfrauen auch fernerhin fordert. 'Der Krieg
hat viele neue Werte geschaffen, er hat in weiten Kreisen Ver¬
ständnis aufgehen lassen für die chohe Wichtigkeit von Lebens¬
fragen, die bisher in den Hintergrund geschoben wurden. Dazu
gehört das Verständnis für den Wert einer tüchtigen Hausfrau,
für die weltgeschichtliche Ausgabe, die ihr in dieser Zeit zu-
fällt . Die deutsche Hausfrau hat geholfen den englischen Aus-
hungerungsplan zunichte zu machen, sie muß sich aber ihrer
weiteren Pflichten voll und ganz bewußt werden, um in der
Zukunft dem Vaterland und dem Heranwachsenden Geschlecht in
richtiger Weise zu nützen. Möchte ein sehr reger Besuch des
Vortrags zeigen, daß auch die Frauen Wiesbadens dieser großen
Zeit das volle Verständnis entgegenbringen.

Vereinfachte Berichterstattungüber die Geschäfsfiihrnug
der Krankenkaffen

In Uebereinstimmung mit -dem Reichskanzler hat der MInMr
sür Händel und Gewerbe genehmigt, das die Orts -, Land-, Be¬
triebs - und Jnnungskrankenkassen «auch für das Jahr 1916-,
an Stelle der in der Bekanntmachung vom 9. Oktober 1913 vorge¬
sehenen Nachweisungen, lediglich den Rechnungsabfchkuß, die Der-
mögensnachweisung und die M'itglredernachweisung cinreichen.
Durch die Versicherungsämterfind die Krankenkassen entsprechend
in Kenntnis zu setzen. , I
Der deutsche Handelstag über die Kaufmanns-Erholungsheime

Auf seiner letzten Ansschußsitznng am 13. September ds. Is.
hat der Deutsche Handelstag, die Vereinigung sämtlicher Handels-
kammern, folgende Erklärung abgegeben: „Der Deutsche Handels¬
tag erblickt in den Arbeiten der Deutschen Gesellschaft sür Kauf¬
manns-Erholungsheime eine nützliche und dankenswerte Förde¬
rung der Aufgabe, auf dem Wege der Selbsthilfe erholungsbe-
dürftigen Angehörigen von Handel und Industrie , insbesondere
weniger bemittelten selbständigen Kanfleuten und vor allem den
kaufmännischen und technischen Angestellten die Möglichkeit zu
bieten, ihre gefährdete Gesundheit zu erhalten und zu kräftigen,
und damit zugleich znm Nutzen von Industrie und Handel eine
Weiterverwertung gesundheitlich geschwächter, erprobter Arbeits¬
kräfte zu sichern. Der Deutsche Handelstag! empfiehlt deshalb
den deutschen Handelskammern sowie den einzelnen deutschen
Kanfleuten und Industriellen , die segensreiche Tätigkeit der Gesell¬
schaft durch Beiträge und Stiftungen zu unterstützen." Auf Grund
diese« Beschlusses werden die Mitglieder des Deutschen HandelS-
tages gebeten, die Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungs¬
heime zu unterstützen und bei den Kaufleuten und Industriellen
ihres Bezirks auf eine Unterstützung der Gesellschaft hinzuwirken.
■£ r - Gesellschaft sind vom 1. Januar bis 31. Juli 1915 768000
M an Stiftungen zngegangen. Allerdings sind noch sehr er-
heb. w Beträge notwendig, damit das Programm , welches 20
Heime über ganz Deutschland verteilt vorsieht und dessen Aus¬
führung eine dringende Notwendigkeitbedeutet, baldigst verwirk¬
licht werden kann. Auskunft über die Gesellschaft, die gegenwärtig
schon acht große Heime mit rund 1000 Betten im Betrieb bezw.
Bau hat, wird bereitwilligst von der Geschäftsstelle in Wiesbaden

CrtCiIt’ Rheingauer Obstmarkt
Wir machen nochmals auf den, am Freitag , den 1. Ok¬

tober, in der Turnhalle der Mittelschule an der Luisenstraße m
Wiesbaden stattfindenden Obstmarkt aufmerksam, der ein
großes Angebot von Tafel - und Wirtschaftsobst bis zu den
billigsten Preislagen aufweisen wird . Der Verkauf beginnt
um 91/2  Uhr vormittags und endigt gegen 5 Uhr nachmittags.
Für angemessene Preisforderungen sorgt der Markt -Ausschuß,
der im übrigen allen Kaufliebhabern zu jeder Auskunft und
Unterstützung gerne zur Verfügung steht.

Warnung
Eine Reihe von Vorfällen und Klagen zeigen, daß sich

auf dem Land Reisende den Familien gefallener Soldaten auf¬
drängen, um Aufträge auf photographische Vergrößerungen von
Bildern und Lieferungen von Rahmen zu unreellen Pressen und
Bedingungen zu erhalten. Es wird vor dieser gewissenlosen Aus¬
beutung gewarnt. Vor allen Dingen sei man mrt dem Unter¬
schreiben' bei derartigen Geschäften vorsichtig und wende sich
lieber an bekannte Geschäfte, die für gewissenhafte Arbeit und
solide Preise Gewähr leisten.

Ernennung
Herrn Spezialarzt Dr . Eduard R r cke r wurde der Titel

S a n i t ä t s r a t verliehen.
Kochbrnuucn-Kouzerte

Der vorgerückten Jahreszeit Rechnung tragend , schließen
die Konzerte in der Kochbrnnncn-Anlage mit dem 30. Septem¬
ber jedoch werden vom 1. Oktober ab Mittwochs und Samstags,
vormitägs 11 Uhr, Konzerte eines kleinen Orchesters in der
Kochbrunnen-Trinkhalle stattfindcn.  _

Aus dem Geschaftsleben
*  Ein Telegramm ans dem Kaiserlichen Haupt¬

quartier  ist im heutigen Anzeigenteil unserer Zeitung abge¬
druckt und dürfte das Interesse , besonders unserer Hausfrauen,
erregen. Durch dieses Telegramm erhielt vor kurzem die Firma
Werner & Mertz, Mainz, einen Auftrag, sofort 1000 Tosen Erdal-
Schuhkrenr an das .Hauptquartier Sr . Majestät des Deutschen
Kaisers zu liefern. Da Einerlei Angebot oder empfehlende An¬
preisung vorausging, war hier offenbar allein die hervorragende
Qualität von Erdal Anlaß zur Bestellung — gewiß eine Form
dev Anerkennung, zu der man der Fabrik Glück wünschen kann. —

<



Aesioenz-Theater
cv löbliches Unterfangen Ittor es, baß baS „Nürnberger
Intime Theater " als zweites Gastspiel , Goethes Lustspiel „D i e
jjc itjchulhige  n" brachte. Es ist ein weiter Sprung , eine Ver-
vlnüung ernen Vergleich mit dem ersten Abend, in dem das
GNiemble uns mit Strindbergs „Gläubiger " bedachte, herzustcllen.
j rt ern Anklagen , ein Verzweifeln die Höhe der Dekadenz, hier

eine jung aufblühende Kraft , die mit starkem Jugendmut sich
eme Aufgabe stellt nnd glücklichst durchführt . T«s Lustspiel, das
Nch ganz in dem Rahmen damaliger , kleinbürgerlicher Anschau-
ungen halt , - ergt durch das liebevolle Eingehen des Dichters in
allercrnfachste Sitten und Gedanken, die künstlerische Begabung,
auch aus dem geringsten Vorwurf , etwas Großes zu schaffen. Tie
^zelnen Personen stehen durch wenige Züge und Striche scharf

H" ^ sten Akt charakterisiert , fest in ihrem Rahmen.
hEchchen Szenen , aus das vortrefflichste geschildert geben

rechtst des damaligey Lebens . Gespielt wurde
Sri , redliche , sentimental verliebte
SfS ' Ä nur den ernen Fehler hatte , ihrem Verehrer gar zu
tieren ' Sie ' üf £ rSe  w r6dr ." redliche Hand , zum Kusse zu präseii-rreren . Sie gefiel, wenngleich wir nickst verhehlen wollen daß
faLSmlSlvl 111 I arf>£ ber ^ragödin Besseres leistet . Die Herren
nennen d Sn ? ^ er Aufgabe nach. Hier Namen zu
in L stulernehmeu . da die meisten Rollen.

' einem anderen Herren , als das
iübrun ^ "In^ ^ Ä - 6 stnd. $ te Anwesenden folgten der Anf-
l hrung mit Interesse und spendeten den schuldigen Beifall
._ K. H. L.

Die Mißerfolge der Alliierten
B e r l i n , 30. Sept. Die deutsch-schweizerische Presse, so

heißt es im „Berliner Tageblatt" aus Bern, die sich seit Sonn¬
tag sehr vorsichtig in der Beurteilung der englisch-französischen
Offensive verhalten und gemeint hatte, man könne aus den
einander widersprechenden Berichten der kriegführenden Heere
nur ein unklares Bild der Lage gewinnen, ist neuerdings ge¬
neigt, den Mißerfolg der französischen und eng¬
lischen Truppen  zuzugeben.

Hollands Neutralität
Berlin,  30 . Sept. Der Berliner Mitarbeiter des

„Nieuwe Rotterdamsche Courant" hatte eine Unterredung mit
dem Unterstaatssekretär Zimmermann, in der der Unter-
staatssekretär, wie der „Berliner Lokalanzeiger" meldet,
wiederum erklärte, daß Deutschland nicht daran öeyke, Hol¬
lands Neutralität oder politische und wirtschaftliche Freiheit
zu verletzen. Zum Glück dringe in Holland die Ueberzeugung
immer mehr und mehr durch, daß elfteres von Deutschland
nichts zu fürchten  habe. Wir wollen gute Freunde und
Nachbarn bleiben. In Deuschland erkennt man dankbar die
Art und Weise an, mit der Holland seine Neutralität be¬
obachtet.

» .k. Aus dem Dereinsleben
Katholischer Fnriorgcvcrern Johaunisstift E. B.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend".
Freitag 9.45 Uhr : Sitzung im Vereinszimmer Luisenstr . 81'.

Sprechstunden:  Dienstag und Donnerstag in der Geschäfts¬
stelle Lursenplatz 8 von 10—12 und 4—5,30 Uhr.

* Kath . Frauenbund.  Freitag : Bibliothekstunde von
4—5 Uhr. Hellmundstraße 2.

. * Eath . Männer - Berein.  Die Stelle eines Vereins-
dieners yt neu zu besetzen. Bewerber mögen sich bis spätestens.!
2. Oktober beim Präses des Vereins melden . Auftnerksam machen
wrr noch, daß 300 Mark Kaution gestellt werden müssen.
7 ,« Altarwerein.  St . Bonifatius -Kirche: Freitag , 1. Oft.
' T ,r ' SchtlftcteS Segensamt für lebende und verstorbene Mit-
gueder . Wahrend desselben gemeinschaftliche hl. Kommu nion.

Amtliche Wasterstands-Nachrichten

Kehl.
Maxau

Mainz
Bingen
Caub

Rhein
*8.Sept. 29.Sept.

Main
38.Sept. 29.Sept

)ut. — — Würzburg.• • • • • • — — Lohr.
eim.

3.95 4.06 Aschaffenburq. . . .2.66 2.83 Grog-Steinhsim . . . 0.88 0.88
0.C9 — Offenbach .• • • • • * 0.37 0.43

1.37
Kostheim.

Neckar
—.2 —.3

1.51 Wimpfen . . . . . — —

Literarisches
Gi--» s 6 r ^ -0 d e . Die typische „Wiener Note", die nn-
L " der ganzen Welt gerühmten , eigenen Rbiz

tn  ® fatte  1 ° zum Ausdruck, wie in unserem
Modenbhitt , der „ Wiener Mode". Und da es

burrf)  die Kleidung am vorteil.
Geltung zu bringen , sollte die „Wiener Mode" ' der

stete Wegweiler rn allen Fragen der Dame sein. Das soeben er-
Inf̂ rr”6 ist wieder überaus reich an schönen Wiester

einfache Eleganz mustergiltig
dre Wiener Note ift.  Man abonniert die „ Wiener Mode" in

Men direkt beim Verlag der „Wiener Mode".
A 'en V/3, Gumpendvrfer,t «aye 87, zum Preise von 3,50 Kronen
(d  Mark ) für das ganze Quartal.
. ■rTT, ’ ’* " § ABC der Mutter,  herausgkgeben von der Ge-

^ ^ ewernwohl , Kassel. 20 Seiten mit einem Titel-
Wurzburg , Verlag bou Curt Kabitzsch. Preis 80 Pfg . Ein

Schristchen , das Segen stiften nnd den künftigen Generationen
zugute kommen wird , wenn es eine größere Verbreitung findet
Dre Ernvrchtung ist so getroffen , daß die junge Mut :er auf einen
Errff « e gewünschte Belehrung finden kann, sie braucht nicht
erst viele Seiten nachznschlagen, bis sie in der Eile glücklich
entdeckt, was ihr zu wissen Not tut . Alles was über praktische
Saugllngsfursorge zu sagen ist, enthält das Schriftchen , selbst die
Preise der zur Pflege nötigen Gebrauchsgegenstände sind an¬
gegeben, damit auch die Frau aus dem Wolke sieht, daß selbst mit
geringen Mtiteln manches angeschafft werden kann , was das Ge¬
deihen der kleinen Weltbürger gewährleistet . In einem schwung-
vollen Vorwort , unmittelbar unter den Eindrücken des östlichen
Kriegsschauplatzes geschrieben, preist Professor Brauer das stille
Handeln und die treue Pflichterfüllung dev deutschen Mütter
Die äußere Aufmachung des Büchleins ist geschmackvoll. Bei Ab-
nahme von größeren Partien ermäßigt sich der Bezugspreis
Gemeinnützige Gesellschaften können durch Stiftung hon Mitteln
fördewi ^ ^ " ^ ber  Schrift die Säuglingsfürsorge bedeutend

KURSBERICHT
nlt | etellt von

Geftrgfler  Krier , Bank - Geschift , WlKöaden , R&elnsfrasse 95.

I 25. Sept . [27. Sept.
New Yorker Börse

Ei’enbabn-Alcticn
Ateh.Top. Santa Fdc.
Baltimore & Ohio
Canada Pacific . . .
Cheaapeake &Ob.c.
Chic.Mi iw.St.Paule.
Donrer & Rio Gr. c.
Ê ie common . .
Erh  Ist nref. -
Illinois Central c. .
LoulavilleNaahville
Miaaouri Kansas c.

w York Centn, c.
NorfoIk&Western c.
Northern Pacificc. .
Pennsylvania com •
Reading common .
Rock Island pref. .
Somborn Pacific. .
Southern Railwsyc.
South. Rai|way pref.
Union pacific com.
Wabash pref. . . . .

104*/,
Si ' /a

152.—
51 7.
87.-

32 V,
52V,

106.—
122 .—

5'/«
97‘/a

N57.
111 »/«
1137,
154. -

93V,
19 V,
56V,

134.-

1047«
88. -

161*/*
50'/.
877*
»' /.

32*/«
52*/,

106.-
120.

4V.
977t

113*/,113—
153.—

'/.
937,
197.
577,

1327,
V,

New Yorker Börse
Borgw- u, Ind.-Akt.
Amalgam.Copperc.
Am er. Can. ccm. .
Amer.Smelt.jt Ref.c
Am er. Sug. Refin c.
Anaconda Copperc.
Betlebem Steel e! .
Central Leather . .
Consolidated Qaa .
General Electricc. .
National Lead . . ,
United Stat. Steel c.

>» *» «» P*
Eisenbahn-Bonds:
4*|, Ateh. Top S. F«

7«*|»Baltim.ltO'hio
47, *|, Chat. & Ohio
3°/, NorthernPaciflc
47, ♦> >,
4*/, S Louis &S. Fr.
4*, South. Pac. 1929
4, /„UnionPaciilccv.

25. Sept .[ 27. Sept.

61»/,
57*/«

169.—
72*/.

354.—
507,

129*/,
1737,
67V.
78V,

114'/.

>02' /«
8b/,
76»/,
63'..
91. -
66 */,
82»/,

109'/.

63.-
86 »/,

108*/,
73 V«

360.—
51.

129»/,
175.—
66 */,
78' /,

114*/,

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Donnerstag , den 39. September 1915. 201. ^ orstsllrmz

Die Zwillingsschwester
Lustspiel in 4 Auf-ügen von Ludwig Fulda.

Orlando della Torre, Gutsherr von Albettone
Giuditta , seine Frau . . . .
Sandro , ihr Söhnlcin . . ^
Graf Andrea Parabosco . Orlandos Gutsnachbar
Bsrtolvmmeo Balla , Maler und Baumeister .
Renata SiSmondi, GlUditkas Schwester
Lcllio, Orlandos JZgermeister
Lisa, seine Frau
Domenico, Bcrwal er
Beppo, ein Bauer
Ängivlina
Cecca
Ghitta
Pietro, Tieuer

Zofen

Hcrr Everth
Frau Gebühr
Paula Schmidt
Herr Zollinterr SchwabcL RetmerS

Herr Legal
Frau Doppelbauer
Herr Lehrmann
Herr Andriano
Frl . Mumme
Frl . A Gläser
Frl . Witzel
>err Tester.

Ort der Handlung: Die 23 Hs Orlandos tu der Nähe vou Padua,
Zeit: Sechzehnte» Jahrhundert.

Nach dem 2 Akte findet eine längere Pause statt,
Anfang 7 Uhr. — Ende gegen9.30 Uhr.

102 »/,
89*/,
78.-
62 V,
91>/,
6 /.-
82'/,

1097,

Standesamt Wiesbaden
_r ®estorben.  Am 21. September : Alma Deckert, geh. Braun,
55 I . ; Christian Großmann , 65 I . — 2JW ß2 . Sevtemb !er -l
©ofte Lauk, 1 3 . — 3Cm 23. September : Katharina Reinhardt , geb'
Hellenschmidt, 72 I . ; Hofschauspieler Wilhelm Malcher , 42 I
Im 24. September : Rentnerin Mathilde Reck, 75 Elisaheth

^£5' ^ onhard , 76 I . — Am 25. September : Louise WenLel
A-ster 20 I . Frwdrüh Lampert , SA ? V7sW

S ' ,L 3 ' rf m 26 - September : Clara Schmidt , geb. Ticfen-
bach. 47 I ; Kaufmann Heinrich Rath , 48 I . - Am 27. September:
Willach^ 78̂ ^ ^ kste, 63 I . ; Elisabeth Luther , geh.

OebriicjerXrier . Lsnk -QesekLk ^ jesdsäeli , Kdeiostr .S5.
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. «. i.h.baak-OinHKon..

£ .Ä"hdr{„T kv̂ ÄÄ « .iSLÄ “ « C

auf Wertpapiere . — An- aei Verk. uf »Iler , u,lindi,chen BtaknoisaGeld,orten  aovl«
Ausführung , 11er Obrigea in da, B,nkf «oh einschUgenden Geiehirte.

An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.
Ankauf von russischen , finnländlschen u. serbischen Coupnos.

Gottesdienst-Ordnung
19. Sonntag nach Pfingsten. — 3. Okwöer 1915..

Rosenkranzfest.

-V LZ Är b°» « • ^
v Stadt Wiesbaden

Pfarrkirche zum hl. Bouifatius ^
nr . Messen: , 6, 7 (hl. Kommunion des Männerapostolats) Ubr

r.EEMunwn der Erstkommunikanten-Knaben) 8 Uhr. Kinder-
9 UlN- Hochamt mit Predigt : 10 Uhr

11.30 U§r. — Nachin. 2.15 Uhr: Rosenkraniandackt
Abends 6 Uhr Knegsandacht mit Predigt. — Für den dritten Orden
$ Versammlung im Hospiz zum hl. Grift- am
4. Okwber ist morgens 6.45 Uhr: hl. Messe mit gemeinschaftlicher
hl. Kommimwn und Generalabsolution. - An den Wochentagen sind dst

um 6, 7 und 9.15 Uhr. - Montagabend 6 Uhr ist geMtete
Andacht für die armen Seelen. - Tienstaq, Donnerstag chyid S,
abenb 6 Uhr: Rosenkranzaudacht, zugleich als Kriegsandacht. — Deich?
gelcgmheit: Sonntagmorgen von 6 Uhr an, a, allen Wochentagen nach
der Frühmesse. Samstagnachm. von 3.30- 7 und nach 8 Uhr für
Kriegsteilnehmerund Verwundete zu jeder gewünschten Zeit ' 1

THKRMO-
METKHa Wetter -Nachrichten

vom 30 . September , vorm, 10 Uhr
HVGRO-
METEH

.8«
3 Sanaal

<*• * M*t--«™i«*l,cfcaa Akwilaa , daa
PferalkaUsehra Varalaa , Dleaatatallt Praakfatt a. £  tSr

vargaai

Bei westlichen Winden, Temperatur unverändert.

= _io

.N

= SO

Höohater Thermometeretaai 13,0 Qrad C.
Niedrigster Thermotneterstan ^ 09,0 Qrai G

Kurhaus zu WieSbasen.
Donnerstag,  30 . Sppt ., nachm. 4 Uhr : Abonne¬

ments - Konzert  des Musikkorps des Fußart .-Reg. General-
Feldzeugmerster (Brandenbnrgisches ) Nr . 3 aus Mainz . Leitung:
H/rr Kgl. Obermusikmeister Julius Klippe . 1. Longwh-Marsch,

Becker). 2. Ein Morgen , ein Mittag und ein Abend
}n Wien , Ouvertüre (Suppee ). 3. Große Fantasie aus „La Tra-
vrata (Verdi 4 Dorfkinder -Walzer ans „Zigeunerprimas " (Kahl-
mann ). 5 Bolks-rSzene aus der Oper „Der Evcmgelimann " (Kienzl).
6. Fackeltanz nach Motiven ans „Wagners Meistersinger " (Eckert)
£ Kiter usw. Melodienkranz (Mggert ). 8. Die kleinen
Rekruten , Charatterstuck (Jessel). -st Abends 8 Uhr im Abonnement
im großen Saale : Symphonie - Konzert  des städt . Kur-
vrch^ ters . Leitiing : Herr Carl Schuricht , städt. Musikdirektor . Vor-
tragsfolge : 1 Ouvertüre zu „Frdelto " (L. v. Beethoven ). 2. Sieg-
sri ^ ö. Tod und Trauermarsch aus „Götterdämmerung " (R . Wagner)
3. Symphome Nr . VII , in A-dur , op. 92 (L. v. Beethoven ). Poco
sostenuto — Vivace : Allegretto .- Presto : Allegro con brio . —
Ktnder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt . — Die Eingangs^
türen des Saales und der Galerien werden bei Beginn des Kon-
zertes pünktlich geschlossen und nur in den Zwischenpausen ge-offner.

Für Rheumatiker und Nervenleidende.
!ann seit langen Jahren zum erstenmale wieder

gut gehen.
« r— ^ ef ” München, schreibt: „Ta ich schon seit mehreren
Jahren fürchterliche Schmerzen in meinem Knie hatte und alle
ärztliche Hilfe, die ich bis jetzt gebrauchte, vergebens war , wandte
uh mich noch in meiner Verzweiflung an Togal - Tabletten
NM» ..demr Gebrauch von zirka drei Tagen waren die Schmerzen'
vollständig weg und seit vier Wochen empfinde ich nicht die
geringsten Schmerzen und kann jetzt wieder laufen , während ich
früher nicht mehr wußte , wie ich vom Platze kommen sollte/ ' Aehn-
lickze Erfahrungen und noch überraschendere Erfolge erzielten viele
andere , welche Togal picht bei Rheumatismus , sondern auch bei
allen Arten von Nerven - und Kopfschmerzen, Hexenschuß, Ischias
Schmerzen in den Gelenken und Gliedern , Gicht und Neuralgie
gebrauchten . Togal löst die Harnsäure , das verheerende Selbst-
glft , wodurch ebenso rasche wie anhaltende Erfolge erzielt werden.
Alle Apotheken fuhren Togal - Tabletten.

Maria Hilf-Pfarrkrrche
«SS MsSonntag.

fraüenvereins mit Ansprache)
des Mari êNbundes und "

Nachmittags 2.15 Uhr: Rvsenkrmzanbacht. um 6 Uhr: Andacht nüt
Predigt (Thema: Die geistl-iche Souveränität des Papstes, I das von
Gott verliehene Reckst.) — An den Wochentagen sind die bl. Messen
6 3̂0 imb d-lä llhr. — Montag, Mittwoch und Freitag abends 8 Uhr-
RolenkranzandaA An den ubrtgen Tagen wird der Rosenkranz in der
hl. Messe Um 9.15 Uhr gebetet. - Beichtgelegenheit: Sonntagnwrgm
£3 ^ ' 8 ”» Sc ““ 9 w "u - d

^ Dreifaltigkeitspfarrkirche
W :: SM &irttffd, 8 Uhr: zweite hl. Messe(während derselben ist
,‘" e o 'l„? oni']Vn!to,t  des eucharistischen Männerapostolctts mit
^ . 9 Ähr : Kmdcrgottesdienst(Ämt), 10 Uhr: Lochantt mit

Ukr- %}? u &r:  Rosenkranzandacht, abends_ Uhr. -ötttandacht mit Predigt (Gesang des Kirck-enchors). — An den
fnjfc die hl. Bdeffen nm 6.30 Uhr und 9 /Ihr. — Montaa

mit̂ Kriegsfürbittê —̂ ? Uhr ytItosenkranzandacht, vcrbuwwn
Samstag 0von 5̂—7 nnd nach 8^Uhr' früh von 6- 8 Uhr,

TL »üä ?| £KI‘  rsrÄiKT
'st die erste Andacht, heute abend ist friVÄdjt ^ * * 5 USr

Neueste Wetterwarte
(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten).

| 1 —16. Oktober 1915.
I «nt : 1;—3- Stöber fällt in den Morgenstunden vielerorts

Nebel, tagsüber ist ^>er Himmel aber vorwiegend heiter Am
4. siiilt Tau , darauf beginnt zunehmende Trübung mit leichtenNiederschlagen.

Mit dem 5. naht eine große Depression, welche stürmisches
Regcnwetter herbeifuhrt , das mit kurzer Unterbrechung am 6
und 7. noch fortdauert . In diesen Tagen ist im Gebirge Schnee¬
sall in den Niederungen trübes , naßkaltes Wetter bei starkem
Wmde zu erwarten.

Am 8 und 9. lassen Wind und Niederschläge etwas nach,
der Himmel ist bewolft , Sonnenschein nur von kurzer Dauer
Vom 10. ab ist der Himmel meist bedeckt. Wind und Niederschläge
sind schwach, die Sonne scheint aber nur kurze Zeit bis zum 12Orrooer.

Dom 13.- 16. fallt morgens Reif und Nebek. tagsüber ist
der Himmel vonviegend heiter Lei wechselnder Bewölkung Undschwacher Lnftbewegung.
. Das ist im allgemeinen der Witterungscharakter in Mittel¬
deutschland Auf diese Weis? ist das Wetter für alle Monate des
ganzen Jahres schon berechnet in der Bvoschüre: „Wie wird das
^ l c ITimi Zu beziehen von der Buchhandlung
von Keller U. Co. in Dilsingen a . (D (Bayern ), setzt um 30 Pfennig

Gundelfin gen,  im Sept . 1915.
Matthaeus Schmucker,  Stabtpfgrrer.

S . GUTTMANN

Versteigerung
von Fuhrwerks- und Landwirtschafts-

geratfchaften und Mobilien.
Montag , den 4. Oktober , nachm. 1 Uhr beginnend , '

M e" Unterzeichnete in ihrem Anwesen Landstraße 38 in
Geisenheim folgende Fuhrwerks- und Landwirtschaftsgerät-sa-aften, als:

2 Federrolleu, 2 Leiterwagen, 3 Wagen, 1 Stellkarren
mit Kasten, 5 Schublade», 2 Janchefässer, vcrsch. Pflüae.
Eggen, Pferdegeschirre verschied. Art, Ketten, Decke«
Kfm., 1 Häckselmaschine, 1 Dickwurzmühle , 1 Windmühle.
1 größeres Quantum Klee- und Wiefenheu, 1 Kaut
^.ung, 1 Rnndkelter, Traubenmühle, Fässer, Bütten,
wpritz- und Schwefelapparate, Draht usw., eine Partie
Kletnholz, ferner ca. 1100 Ltr. Wein 1914er Geisen-heimer und '

D renstag , den s . Oktober,
das gesamte Mobiliar als:

mehrere Schränke, Kommode», Sekretär, Wasch-
. ^ ühle' Uhren. Bilder , Küchen-

Midere Emchr' Küchengcschirre und vieles
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern

Die Fuhrroerks - und Landwirtschaftsgcräte sind in bestem
AM weÄem " " ^ Sonntag , den 3. Oktober , von 1- 6 Uhr

3«fs6 ßiktmm gc6?n, 6‘iftjjti«.

nachm. 1 Uhr beginnend»

Das Spesfafhaus für Damen
Konfektion und Kieiderst 'Of^

Wiesbaden
UANGQAS8 & V—3
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Fahrplan vom 1. Oktober 1915.
Eine Gewähr dafür, daß die im Fahrplan verzeichnete» Züge Verkehren und eine Gewähr für die Rück, oder Weiterbeförderung bei Anschlußversäumnis wird nicht geleistet.
AIS Reisegepäck werden nur Gegenstände angenommen, deren der Reisende zur Reise bedarf, außerdem auch, soweit Platz vorhanden, die in AuSf.-Best. 1 zu § 30 E. B. O. genannten Gegenstände.

Aus betrieblichen Gründen kann die Gepäckabfertigung auf einzelnen Stationen oder für einzelne Züge zu jeder Zeit eingeschränkt oder abgelehnt werden. Lieferfrist wird nicht gewährleistet.
Die Schnellzüge führen 1.—3. Wagenklaffe und find zuschlagpflichtig und sind durch Fettdruck hervorgehoben.
Die Zeiten von 600 abends bis 559 morgens sind durch Unterstreichung der Minutenzahlen gekennzeichnet.

Frankfurt —Wiesbaden —Niederlahnsteiu —Coblenz —( Cöln ) .
Frankfurt Hbf. ad — — — 528 — 622 712 800 — 821 — I « 02 — — — 1151 1230 1250 1259 228 259 _ 318, — 406 412)50 * 521 637 730 746 824 943 1126
Höchsta. M. „ — — — 542 636 725 812 — 835 r- I — — — — 1206 04 114 243 — 332)— 419 426 514 536 652 743 8“ 838 988 11«
Sindl.-Zeilsh. rp — — — 548 — 642 — 841 1 — — — — 1211 120 . — _ 339!— 432 1 542 fO 655 857 844 1055 1149
Hattersheim . „ — — — 5 4̂ 648 £ £ — 847 <10

rr 1 — — — — 1217 127 £ _ 345 _ £ 438 1 548 C'* 705 £ 813 855 10iö 1156
Eddersheim . „ — — — 6Ü1 — 655 00 CO cö — 854 ”5 D ' - — — — 1224 f6

1 134 co — 352 — «6 445 D 555 s? 712 CO 820 857 10*? 1258
Flörsheim . . „ — — — 607 702 00 ** tH — 900 §» I - . — — — 1230 . 141 *-* — 359 -- * 451 1 601 a

Ö 718 885913 1028 12H
Hochheim. . „ — — — 616 713 S5 Ui Ui — 909 ar> — — — — 1239 T 150 w

— 408 — w 459 1 6*5 N 726 Ui 844 912 1032 1221
Mainz-Kastel . „ — — — 625 721 ’S 749 835 — 917 0 1032 — — — — 1247 100 127 157 303 — 3 29 418 — 444 507 5 »? 618 3 788 807 852 921 1041 1285
Biebrich-Ost* . „ — — — 633 731 757 1 '- 925 T 1 ’- — — — 1255 205 314 — 426 — 452 515 1 626 743 955 925 1050 1288
Miesbad-o fan — — — 641 — 739 804 848 — 933 3 1045 — — —-— 102 113 140 212 321 342 434 — 500 522 550 6 8̂ T 750 820 958 937 1057 1245

— 459 654 744 a an 856 — 938 1020 11J50 1143 1220 — 127 117 an 310 349 — an 531 555 647 3-4 8ÖÖ 826 915 an lli5 102
Biebrich West. ab — 567 — 702 753 831 — 904 — 946 1028 1151 1228 _ 135 | — 244 318 _ _ 539 60» 655 726 _ 858 834 928 11*8 111
Schierstein. . „ — 5“ — 708 759 837 —- 1 — 952 1034 1157 1234 _ _ 141 1 — 250 324 — _ 545 r 7<TT 732 8” 929 1124 117
Niederwalluf . „ — 5“ 714 _ 805 842 — 1 — 958 1040 1203 1240 147 1 — 256 330 — — 551 1 757 737 _ 820 936 1130 128
Eltville. . . — 523 — 720 _ 811 848 — 916 — 1004 1045 11[05 1209 1245 - _ 153 132 — 302 336 — — 557 615 713 7*1 826 k46 942 1136 129
Erbuch . . . „ — 535 725 —> 816 852 — I — 1009 an 1214 an __ 158 — 306 341 —— — 602 718 748 8“ 947 ll” 134
Hattenheim . „ — 537 — 73! 822 858 — — 1015 _ 1220 — 204 _ 312 347 _ ei 724 753 887 954 1148 140
Oestrich-Winkel„ — 543 ___ 737 828 903 — •I -I— 1021 _ 1226 — 210 _ 318 353 ___ _ 6Ü 1 783 759 848 lo5T 1155 147
Geisenheim . „ — 550 744 835 910 — — 1028 — 1233 —- 217 — 325 400 _ — 621 I 78? 806 850 1009 1258 155

— 556 750 “T 841 916 — 934 — 1034 _ 11[23 1139 — 233 50 — 331 406 418 — — 62? 633 744 812 856 Cj|04 1015 1255 25T
403 559 an 3-4 843 an — 936 _ 1036 — 1124 1242 — 224 151 — an 426 419 — — 641 6Z an an 916 <j»05 an 0” 203

Aßmannshausen„ 410 606 — — 850 — — I — 1043 _ 1249 — — 231 — «Oc 433 _ — __ 648 1 928 210
Lorch . . . „ 420 616 — — 900 — — | 1054 1259 - — 240 _ ’S 443 — 658 1 988 285»
Lorchhausen . „ 4Z6 622 — — 906 — — 1100 T 105 — — 246 _ 449 — 705 988 226
Caub . . . . 4§2 629 — 721 912 — — I 11073-4 I 111 — — 251 _ «>3 455 — 7TT _ 944 282
St .Goarshaus. „ 446 643 — 734 926 — — 1006 1121 1210 125 — — 304 _ a 509 — 726 ? 04 958 <]»35 248
Kestert . . . w 458 653 — 743 935 — — I 1130 1220 134 — — 313 — fo 517 — 73Z r 1006 259
Camp . . . „ 504 701 — 751 943 — — 1 — 1138 1228 142 — — T 321 —- 525 T T 745 1 1014 T 307
Osterspai . . „ 514 710 — 759 952 — — I —- 1147 1237 151 — 3-4 329 __ 534 3-4 3-4 758 1 __ 1028 3 -4 316
Braubach . . „ 522 — 619 719 — — 807 IO00 — — 1105 1156 1246 200 138 — 227 337 — — 543 — 634 — — 852 1 — — 1032 1100 — — 325
Oberlahnstein. „ 529 — 626 727 D — 814 1007 T — 10 3̂ 1112 1203 1255 208 145 — 233 344 — — 550 T 641 744 — 809 731 — T T 1085 1002 1107 — 334

533 — 630 731 J-3 — a 818 10111-3 — 1037 1116 1207 1259 1217 212 149 — 237 348 244 — 554 513 3-4 645 748 813 7 «5 2-4 3-4 1043 105e 1111 2-4 338
537 632 739 837 “ (822 1013 930 — 1043 1118 loo 5143 — 150 233 251 359 | 525 — 558)646 752 hTa 852 1014 |” 1l" 1211 _T“

Coblenz Hbf. . an 545 640j 747 845 — ^ 1830 1021 938 10511 1128 108 ? 1511— 1581241 259 407 I — 6031654 800 — — 832 — 903 ioS — I 1125 — 12T§ —

Cöln . . . an |902j - —[ll°4l — -1 - 205 - - 1231 — Z55 - | 2171—. - - !- 747 432 — 533^ 915)650 -1 — R — |lü37 |630 ) _
— I - [1120 1213 — — — | 719

* Verbindung zwischen Biebrich-Ost u. den Nhcindampfern durch elekr . Straßenbahn.
C.-De»g Neuwied

(Cöln )—Coblenz —Niederlahnstein —Wiesbaden —Frankfurt.
Cöln . . . ab — UH- — !- — — 1- 1- 1530) — 544 808 _ 725| 725!— 110.1M.-Deiitz— 913 RI |1035| - 11-230 -T »43 |215| - I- — 613 500 |- R“
Coblenz Hbs. ab — — — — — 532 3709 — 823 — 952 1025 1105 Ir 1 — 1140 1220 122 — 150 305 — 408 452 542 628)647 718» 1810 841I 926 »58 1032 1146

sä — 540 2717 — 831 — 1000 1033 1113 |w 1 — ' 1148 1228 130 158 313 — 418 500 550 6381655 728 sT5 849 9~ I « 55 1040 1154
vllw üCllUlJu — 252 — — — — 2 558 723 742 905 1005 1010 039 1118 — 1152 — 1205 1239 131 — 207 315 357 533 558 3T

g 3 658 730 8 ^ f 853 938 1041 1202
Oberlahnstein „ — 258 — — — rj*

"TT- — — 558 728 747 910 I 1015 1044 1124 — — 1210 1244 137 — 213 319 402 | 603 703 734 858 945 10& 1205
Braubach . . „ — 358 — — — — 606 754 917 I 1022 1050 1131 — — 1216 1251 143 — 220 T 409 605 71Ö aiT 905 t” 1052 T™
Osterspai . . „ — 311 — — — d 'L*T-*> — .§ 615 802 926 I 1031 an 1140 — — an 100 229 3-4 418 — • 619 | 7l8 — — 914 3-4 — T 3-4
Camp . . . „ — 319 — — — 0 oi — Oft 6247 810 935 ! 1040 — 1149 — — —- 109 238 — 427 — X 625 725 — _ 923 3-4
Kestert . . . . — 327 — — — — s 632 818 942 I 1048 — 1157 — — 4- 117 — 246 — 435 — CO 638 — 736 - 93T
St .Goarshausen,, — 337 — — — n — 641 3.755 827 951 1034 1057 — 1207 — — — 127 — 257 _ 446 — 1 646 — 745 S[56 9“
Caub . . . . — 385 — — — Q 0 — »n 6565 840 1004 ! T — 1234 — — — 141 — 311 — 500 _ 7Ö0— an _ 955
Lorchhausen . „ — 356 — — — - § — 702 846 1009 I 3-4 — 1240 — — — 147 — 317 — 507 _ 706 — _ 10(57
Lorch (Rhein) . „ — 45T — — — | — 0 708 852 1015 I — — 1246 — — — 153 — 323 — 513 _ 712 — —— 10”
Aßmannshausen„ — 411 — — — Z — 718 903 1026 I — — 1256 — — T 204 — 333 — 524 T 723 — _ — 10i3

(UN— 417 — — — — 724 823 909 1032 1103 — -. 102 — IS►45 3-4 210 — 339 530 3-4 c(26 729 — »25 _ 1034 _ _
Aiuoesyeun l ^ — 418 — 537 — 634 634 — 653 653 726 824 913 1034 1105 — —— 103 — 1246 1255 212 — —*

341 502 535 555 e (27 737 =s 816 «25 942 lüg _
Geisenheim. . „ — 425 — 544 — 640 640 — 700 700 733 920 1041 I — — HO — 122 220 — — 349 509 642 652 738 — 825 955 1034
Oestrich-Winkel„ — 43? 559 — 647 647 — 7077«7740 927 1048 l — — 117 — 129 228 — —— 357 516 549 609 745 — 835 958 1041 _ _
Hattenheim . „ — 437 604 — 653 653 — 713 713 746 933 1054 I T — 123 — 135 231 — 403 522 555 615 751 — 839 1004 lOÜ
Erbach(Rhg.) . „ — 448 610 — 658 658 — 718 718 752 939 1100 « 3 — 129 — 141 239 2 — 4 — 409 528 602 621 757 — 844 1010 1033
Eltville . . . „ — 447 — 615 — 703 703 723 723 757 843 944 1105 1124 1206 — 134 — 121 147 245 224 415 533 609 625 647 803 — 850 »45 10l8 IO5«
Niederwalluf . „ — 458 — 620 — 709 709 — 728 728 803 950 1111 I 1212 — 140 — 127 153 250 230 —- 421 539 616 6~ 809 — 856 1023 UM
Schierstein. . „ — 457 — 626 — 715 715 — 734 734 809 956 1117 I 1218 — 146 — 133 159 256 236 — 427 545 623 637 815 — 902 1030 1110
Biebrich West, ab — 508 — 632 — 721 725 740 743 815 855 1002 1124 1137 1224 — 152 — 139 206 302 242 — 434 552 632 643 821 — 905 »57 1037 1116

jo" — 5” — 640 — 729 T — 748 T 823 903 1010 1132 1145 1231 — 200 — 118 147 810 249 442 600 6W 2* 704 829 — 9T5 1055 1045 U24
123 523 610 655 — 3-4 828 — 3-4835 909 1023 1208 H5I 1236 — 139 125 208 Z 315 546 — 6~ 7i8 7nr an — 92T 1012 atT 1130

Biebrich Ost* . , 429 529 617 — 702 — -r 834 — =3 841 1030 1214 I 1243 — — 145 1 214 P 322 428 552 — 623 723 — 927 H37
Mainz-Kastel . „ 438 537 625 — 709 — § 842 — 5§ 850 919 1038 1222 120l 1253 — 152 135 221 CM 330 436 559 — 632 731 £ 7r20 935 1023 1144
Hochheim. . „ 447 544 633 — I — 1 — 3' 858 1046 1230 I •r- — 159 cd 338 444 1 _ 640 738 — 955 [152
Flörsheim . . „ 456 554 642 — CO—

•fv
CO— O 907 1055 1240 I vo — — 208 tH to 347 453 ct

— 650 748 — 952 1201
Eddersheim . „ 558 608 648 — ■̂4 — 05 05 913 1101 1246 I S? — — 214 V» 5 353 459 CO — 657 754 955 1207
Hattersheim . „ 510 607 656 — w — w — 920 1108 1254 I — — 221 K — 400 507 — 705 801 __ — 1005 12n
Sindl.»Zeilsh. „ 516 613 702 — I — 1 — £ 926 1114 100 > § — — 227 8 — 406 513 T — 7U 807 — _ — lOiT 1220
Höchsta. M. . „ 525 621 710 — 732 — 905 — 933 942 1121 108 1225 O — — 234 244 — 413 520 623 — 7“ 817 (43 10S7 1226
Frankfurt Hbf. an 538 634 722 — 745 — — 918 — — 946 955 1134 121 1238 — — — 247 Lz!0 257 — 426 533 636 — 732 830 — — — — 1053 1«>57 — 1239 — — — —

Wiesbaden— Mainz -Hauptbahnhos.
Wiesbaden ab 521 608 845 702 714 746 831 909 — 1007 1014 1118 1220 1230 1233 125 131 153 256 326 447 538 611 645 712 725 740 748 _ 840 936 1016 1050 1100
Biebr.Ost* ab 527 615 '- 709 721 753 838 1 — 1014 1021 1125 1227 1 1243 1 138 200 303 — 333 — 454 543 618 — 652 | 732 | 75S 84? 945 1023 105?
Mainz H. an 537 625 658

Dl-3
718
1-3

731 803 843 922
1-3

1023
1-3

1031 1135 1237 1243
Dl-3

1253
T3

137
Dl-3

148 210 312 342
1-3

504 553 628 — 702 725
1-3

742 752
Dl-3

805
T3

— 857 — 953 — 1032
Dl-3

— 1107 1113
Dl-3

« Verbindung zwischen Biebrich-Ost u. den Rheindampfern durch elektr. Straßenbahn. Mainz -Hauptbahnhof— Wiesbaden.
Mainz H. ab 1240 455 1—. 606 633 714 743 832 905 »20 — 957 1018 1048 1118 1221 1240 1255 108 207 248 320 »31 422 509 603 642 655 720 _ 804 830 906
Blebr.Ost* ab 1250 — 505 ) — 617 643 724 753 843 915 I '- 1008 1 1058 1128 1231 1250 105 ! — 217 | 330 | 432 519 613 652 705 730 814 840 9>6
Wiesbaden an 1257 512 | — 623

Dl-3
650 731 800 850 922

1-3
»34
Dl-3

1015
T3

1032
Dl-3

1105 1135 1238 1257
1-3

112 122
1-3

225 »03
Dl-3

337 »44
Dl-3

439
1-3

526 619 659 7Ü
T3

737 — 82s 847 9Z
1-3

1015
1025
1032

1023
1033
10*3

1044
1054
11ÖT

Dl-3 13

1126
1136
1143

Wiesbaden —Niedernhausen und zurück.
510 600 720 — 1010 — 1217 144 449 655 756 849

ab | f Wiesbaden. . . . i ^ au 558 — 656 740 927 1143 205 511 653 835 926
530 610 731 — 1021 — 1228 156 501 706 808 900 Erbenheim. . . . 5*3 — 647 731 918 1134 156 502 644 826 917
541 621 742 — 1032 — 1238 207 512 718 819 911 Igstadt. 5*2 — 640 724 911 1127 149 454 6” 819 9*0 _
551 631 752 — 1042 — 1249 217 522 72? 828 920 Aucingen-Medenbach 533 — 632 717 904 1120 142 447 630 8” 9Ö2
603 643 803 — 1055 — 101 230 535 739 840 932 an Niedernhausen. . . . ab — 629 707 854 1110 132 437 620 755 851 —

725 — E917 — — — 212 — 644 854 — U» an ' r Limburg. . . . . 1  ab — — 503 — E738 — 1216 — 525 — 732 —

4 Don Michelbach bis Zollhaus nur Werkt, im Okt. u. Apr. Wiesbaden — Langeuschwalbach — Diez — Limburg ( Lahn ) und zurück . § Im Oktober und April. — Werktags.
_ _ 703 915 1112 117 .2 205 232 c 320 4O6 — 623 801 ab8 Wiesbaden Hbf. . . . an §555 640 739 1017 1236 308 504 659 _ I TS 754I -n 902j 945— — 709 922 1119 124 O 212 238 » 327 413 ;— 629 808 Landesdenkmal . . . 549 « 634 733 1011 1230 302 458 653 &  748 SJ 856 939 _
— — 713 926 1123 ]28 « 5- 216 242 Z 331 417 — 633 812 Waldstraße . . . . 545 S 630 729 1007 1226 258 454 6*9 TS 745 S 852 935 _
— — 720 935 1131 136 s .® 225 250 = 340 425 —. 640 8*3 Dotzheim. 538 622 722 1000 1219 251 447 642 -- 738 3 844 928 _
— — 731 948 1143 147 R 239 302 5 354 436 — 652 833 u Chausseehausb. Wiesb. 525 609 710 949 1207 237 436 629 £ 728 -i s” 916— — 742 1000 1157 158 »5 253 314 S 408 447 — 702 841 Eiserne Hand . . . 513 Z 557 658 038 1155 226 424 6*3 S 716 H 8*7 905—. — 750 XÖ07 1205 207 cf 301 322 = 416 454 — 710 849 Hahn-Wehen . . . . 505 L 549 652 930 1145 217 416 608 ° 709 ü- 809 858 _
— — 755 1012 1210 212 5d 306 327 ■g 421 459 — 715 854 Bleidenstadt . . . . 500 1 544 646 925 1140 212 4M 603 __ •c 703 -ß 804 8&S
— — 805 1022 1220 222 ©1 3>6 337 S 431 509 — 725 904—» an Lanqenschwalbach . . ab 449 I 5Z 635 914 1129 200 400 552 —

i  652 & 7Z 8*2 —
w 810 1027 1226 — s -— — B _ 514 — — 909 ab Langenschivalbach. . an — _ 627 909 — 152 354 E — E — "837

1-556 630 841 1057 1258 — — 544 W — 9*3 „ Michelbach(Nassau) . . — ——/ 557 840 — 123 325 _ W 808
Rr 648 859 1115 118 — — — g _ 602 752 — 95? „ Zollhaus (Nassau) — 3 1 5*6 821 — 103 307 __ 701 s 7sT 1156
643 722 9 8 1145 146 ;- — — © _ 632 8 2̂ — 1026 D . — !L? _ 15'n 756 — 1238 242 _ 634 © __ © _ 726 ll”
650 729 935 1152 152 — — — ‘(39 829 — !1031 '-n ' mi. . . § ab — i — I 500 745 - I1227 231 — I 617 ss: — J S — 75T 11g
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3>o&tplon vOin 1. Oktober 1915.
Vorbemerkung : w -- nur Werktag-, S ° nur Sonntag-, Schnellzüge(Eil. und N-Züg.) find , . 11 8' druckt.j

Kleinbahn Eltville—Gchlaugeubad.

Sllvtlle (StaatSbahnh .) ab
Neudorf . . "
Rauentyal. »
Schlangenbad . . . >an

7.25
7L8
7.42
7.57

9.20
9.35
9.39
9.55

Schlangenbad
Neuöorf . .
Rauenthal .
Eltville . .

ab

an

8.04
8.19
8.22
8.36

10.20
10.35
10.38
10.52

11.80 S.
11.43 „
11.47 „
12.08 „

2.00
2.13
247
2.32

8.45
8.58
4.02

* 448

0.20
6.34
6.38
6.54 1l11

8.80®.
8.43 .
8.47 „
9.01 „

12.15 S. 8.00 3.30 5.15 7.05 9.05 S.
12.29 „ 840 3.45 5.80 7.21 9.20 „
12.33 „ 349 3.49 5.84 7.25 9.23 „
12.46 „ 8.32 4.02 6.48 7.40 9.85 „

Zug ab 3.45 nachm. Eltville verkehrt nur im Ok¬
tober und April täglich.

Züge nachm. 3.32 und 5.48 ab Schlangenbad nur
im Oktober und April täglich.

Zug ab 3.80 Schlangenbad vom 1. November bis
81. März täglich.

Frankfurt fWies - adenf —Niedernhausen —Limburg.

Frankfrt.
Höchst .
Hofheim
Eppstein
Nicüernh.

ab 5.02
„ 5.26
„ 5.41
„ 5.58
an 6.14

7.00
7.22
7.88
7.55
8.11

8.00
8.10
8.20
8.81
8.43

9.45 11.51
10.05 12.14
10.21 12.29
10:89 12.46
10.57 1.02

12.20 8.14
12.41 8.34
1*2.58 3.50
1.12 4.Q8
1.28 4.26

4.30 5.08 6.30
4.50 5.29 6.52
5.04 5.48 7.08
5.20 5.59 7.25
5.36 6.15 7.41

6.44
9.05
0.19
9.35
9.51

11.09
11.29
11.43
11.59
12.15

Wiesbad.
Wiesbad.

an 6.56
ab 5.10

— 9.27
7.20 7.25

11.48 2.05
— 12.17

27055.11 — — 6.53
— — — 4.49 —

8.35
6.55 8.49

ES verkehren ferner folgende Arbetterzüge : Ab
Frankfurt 4.17 nachm., ab Niedrnhausen 5.28 nachm.,
an Limburg 6.31, aber nur an Werktagen vor Sonn-
und Feiertagen . Zug 12.21 nachts von Niedernhmrsen
nach Limburg (stehe oben) vrkehrt nur in der Nacht
von Sonn - auf Montag!

Nierdernh.
Idstein
Camberg
Niederselt.
Oberbrech.
Niedrbrech
Limburg

ab 6.20
„ 6.37
„ 6.52
„ 6.59

7.06
„ 7.11

an 7.24

8.14 8.45
8.31 8.57
8.45 9.07
8.52 9.13
8.59 —
9.04 —
9.17 9.28

1.11
1.27
1.41
1.48
1.54
1.59
2.12

5.28 5.42
5.45 6.00
5.59 6.16
6.06 0.23
6.18 6.80
6.18 6.86
6.81 6.49

7.51
8.08
8.22
8.29

0.59
10.20
10.38
10.47

8.36 10.55
8.41 11.00
8.54 11.15

12.21
12.38
12.52
12.59
1.06
1.11
1.24

Lokalzüge Frankfurt —Höchst: 6.02, 7.36, 8.45. 10.80,
12.50, 1.57, 6.10, 7.34, 9.28. Sonntagszug S . 1.45
nachm, ab Frankfurt nur im Oktober und April.

Limburg—Niedernhausen—(Wiesbadens Frankfurt.
Limburg . .
Riederbrechen
Oberbrechen
Niederselters
Camberg . .
Idstein . .
Niedernhausen
Wiesbaden
Wiesbaden
Niedernhausen
Eppstein . .
Hofheim . .
Höchst . .
Frankfurt

ab 5.00 7.40 12.16 — 4.22 5.28 7.35 8.20
5.17 7.55 12.81 — 4.89 — 7.51 8.39
5.23 8.00 12.37 — 4.44 — 7.56 8.45
5.81 _ ' 8.08 12.45 — 4.52 — 8.04 8.54
540 847 12.54 — 5.02 5.53 8.14 9.04
6.00 8.36 1.13 — 5.23 6.07 8.34 9.31

an 6.14 — 8.50 — 1.27 — 5.36 647 8.47 9.53
an _ 6.56 9.27 — 2.05 — — 6.53 9.20 —

ab 5.19 6.00 7.20 10.10 1247 — 1.44 4.49 1.49 7.56
ab 5.27 6.26 7.80 '8 .56 11.02 1.85 2.02 4.54 5.43 6.19 8.55

5.89 6.89 7.41 9.08 11.13 1.46 2.13 5.05 5.55 0.28 9.07"
5.55 6.55 7.55 9.22 11.27 2.00 2.27 5.19 (541 6.38 9.25
6.11 7.14 8.07 9.36 11.41 2.15 2.41 5.86 6.26 6.47 9.44

an 6.32 7.37 an 9.55 12.00 2.36 8.01 5.56 6.48 6.58 10.04

ES verkehren folgende Arbetterzüge : An Werk¬
tagen nach Sonn - und Feiertagen vormittags 3.25
ab Limburg , 4.39 ab Niedernhausen , täglich  Werk¬
tags , in Frankfurt 5.40 vormittags : an Werktagen
nach Sonn - und Fei erlagen ferner ab 4.08 Limburg,
in Wiesbaden 5.58, in Frankfurt 6.02 vorm. Der
letzte Zug fährt ab Höchst täglich  Werktags . Lokal¬
züge Höchst—Frankfurt : 7.08, 8.03, 8.13, 9.12, 12.15,
1.21, 4.21, 7.08, 8.50.

-Soden nnd zurück.
Franks , ab —
Höchst „ —
Soden an —

Frankfurt—Höchst-
5.02 6.02 7.00 9.45 11.61 12.50 1.57 8.14 4.30 5.08 6.30 7.34 8.44 11.09
5.21 6.24 7.23 10.08 12.18 1.14 2.14 8.86 4.52 540 7.00 8.01 9.08 11.43
an 6.40 7.39 10.24 12.34 1.29 an 3.82 5.08 5.36 7.16 8.17 9.24 11,59

Soden ab —
Höchst „ 5.20
Franks , an 5.40

5.50 6.48 7.49 11.19 12.42 1.38 4.00 5.16 6.04 7.24 8.20 10.00 - -
6.11 7.08 8(13 11.41 1.21 2.15 4.21 5.86 6.26 7.40 8.50 10.81 —
6.32 7.27 8.52 12.00 1.40 2.36 4.40 5.56 6.48 an 9.09 10.84 — —

Es verkehren außerdem ein Zug : Werktags 4.59
vorm, ab Soden mit Anschl. an Zug 6.20 ab Höchst;
ein Sonntagszug ab 3.00 nachm, bis Höchst; ein
Sonntagszug im April und . Oktober ab Höchst 7.54
nachm, mit Anschluß aus Soden . In der Richtung
Höchst—Soden : 5.26 vorm., 249 nachm. (Sonntagszug ).

Coblenz—Ems—Limburg—Gießen und zurück
Coblenz .
Niederlahnstein
Bad Ems
Obernhof

* Diez . . .
Limbnrg , ;
Willmar . .
Weilburg ,

\ Wetzlar , »
Gießen , ,

ab — 5.32
— 5.56
— 6.25
— 6.46
— 7.18

4.15 7.32
4.38 7.54
5.15 8.82

„ 6.00 9.16
an 6.16 9.34

8.23
8.35
9.03
9.24
9.55

10.05
10.27
11.00
11.42
12.00

11.05
11.15
11.81

12.11

12.42
1.05
1.1#

12.20 243
12.33 2.28
1.00 2.57
1.20 3,21
1.52 8.57
2.03 4.04
2.25 an
2.59 5.07
3.40 6.09
8.56 6.25

4.08 5.42 6.28 8.41 9.58
4.19 5.58 6.89 8.53 10.08
4.36 6.26 7.08 9.21 10.25
— 6.47 7.82 9.42 —

5.14 748 8.08 1042 —
5.28 7.29 8.15 10.18 11.02

— 7.51 an an —
5.58 8.25 — —
6.30 948 — —
6.46 9.36 — —

ES verkehren außerdem : ein Lokalzug ab Wetl»
burg nach Gießen vorm. 6.58. Von Laurenburg nach
Limburg vorm. 0.06 und nachm. 6.46 und versch. Züge
Lg.-Schwalbach—Diez—Limburg.

Es verkehrt außerdem ein Triebwagen ab Lim¬
burg vorm. 5.32 und nachm. 6.09 nach Laurenburg und
die Züge Limburg —Diez—Lg.-Schwalbach.

11.33
11.56
1241

Gießen , ,
Wetzlar . J
Weilburg , ,
Villmar , ,
Limburg , ,
Diez , , .
Obernhof , ,
Bad Ems
Pteberlahnstein
Coblenz . . •

ab — 4.52
„ — 541
„ - ' 5.52
„ - 6.26
„ 5.48 0.51
„ 5.51 6.59
„ 6.28 7.30
„ 6.52 7.51
„ 7.24 8.22

an 7.32 8.30

6.23
6.42
7.06

845
8.32
9.01

7.39 9.38
9.45

848
8.37
8.45

10.23
10.43
10.51

10.06
I.6.32
1144
II .48
1246
12.23
12.53
145
1.43
1.51

18.20
12.41
1.24
1.58
2.24
2.34
8.04
3.28
8.59
4.07

1.25 5.08
1.44 5.27
2.25 6.09
an 0.42

6.04 644
647 6.39
6.44 7.20

an
441 7.09
4.20 7.28
4.50 7.58
5.28 8.20
5.6.8 8.52
6.06 9.00

7.17
7.24

8.83
8.24
8.82

8.24
8.44
9.28

10.02
10.31
10.40
11.10
11.33
12.11
12.19

Frankfurt
Rödelheim
Oberursel
Homburg

ab

an

Frankfurt—Homburg und zurück.
5.55 740 7.57 10.46 1248 12.30 1.20 8.08 444 6.24 7.25 8.30 11.20
640 7.30 843 11.01 — 12.44 1.35 3.22 4.32 6.40 7.41 8.45 11.84
6.29 7.52 8.32 11.20 12.42 1.03 1.55 8.35 4.54 7.00 8.01 9.04 11J54
0.35 2.58 8.38 11.26 12.48 1.09 2.01 3.41 5.00 7.06 8.07 9.10 12.00

Homburg
Oberursel
Rödelheim
Frankfurt

ab

an

4.69 6.55 6.56
5.06 6.05 7.04
5.21 6.21 7.22
5.85 6.35 7.87

749
7.26

7.47

9.07 10.38 11.58 1.25 2.02 4.20 6.00 7.35
9.15 10.45 12.06 1.23 2.09 4.27 6.07 7.44
9.31 11.00 12.22 1.47 2.30 4.43 6.22 8.01
9.45 11.15 12.35 2.00 2.84 4.57 6.86 846

9.17
9.24
9.40
9.55

Homburg— Ufingen —Weilburg uud zurück.

Frankfurt
Rödelheim
Cronberg

Frankfurt—Crouberg und zurück.
ab 6.07 7.04 7.45 9.30 12.23 242 S . 342 4.43 6.20 843
„ 6.21 7.22 8.00 0.46 12.37 2.26 „ 3.26 4.57 6.34 8.27

an 6.43 7.43 8.21 10.07 12.58 2.47 „ 3.47 5.18 6.55 8.48

11.07
11.21
11.42

Cronberg
Rödelheim
Frankfurt

ab

an

5.04W. 646 6.53
5.27 „ 0.39 746
5.33 „ 6.53 7.30

7.55
849
8.33

8.33 11.24
8.55 11.46
9.09 12(00

1.47 8.57 6.28 5.48 S.
2.09 449 5.50 642 „
2.23 4.83 6.04 6.26 „

7.05 9,26
7.27 9.49
7.41 10.04

Bad Homburg—Friedberg—Nauheim.
Homburg
Friedrichsdorf
Friedberg
Nauheim

ab 6.48 0.12 W. 942 S . 1.26 5.17 . 7.28 8.12
6.58 9.40 9.23 „ 1.38 5.81 7.39 8.22
7.25 10.53 „ 9.51 „ 2.06 6.07 8.07 an
7.45 11.16 „ 11.16 „ 2.21 7.16 8.20 —

9.22
9.32
9.57

11.49

Nauheim
Fricdberg .
Friedrichsdorf
Homburg

ab

an

3.33 W.
5.00 „
5.32 „
5.42 „

544 W. 7.55
5.46 „ 844
6.27 „ 8.43
0.38 „ 8.53

10.53S . 10.53 W. 341 6.24
1142 ., 11.25 „ 3.22 6.35
11.41 „ 12.45 „ 3.56 7.68
11.51 „ 1.05 * 4.07 748

- 7.45 841
— 8.25 —

8.32 9.00 —
8.42 9.11 —

Homburg . ab 6.41 8.48 11.82 2.04 5.06 742 9.16
FriedrtchSöorf „ 6.51 8.59 11.43 2.14 5.17 7.23 9.27
Wehrheim . „ 745 9.25 12.04 2.40 5.45 7.47 9.50
Usingen . 7.85 945 12.23 2.59 6.07 8.06 10.09
Weilburg . > — 12.32 — 4.56 — 9.48 —

Weilburg . ab — — 547 9.07 — 1.28 „
Usingen . „ 5.01 5.65 841 10.55 12.82 8.20 6.36
Wehrheim . „ 5.20 648 8.80 1144 12J51 5.43 0.57
FrtedrichSdorf „ 5.40 6.40 8.51 11.85 140 4.05 7.20
Homburg . an 5.49 6.49 0.00 11.44 149 444 7.80

Siershahn —Engers—Neuwied uud zurück.
Siershahn ab 5.43 7.30 10.58 2.09 4.02 6.44 8.54
Grenzau . „ 6 .02 7.48 1142 2.28 4.21 7.05 945
EngerS <i . 6.24 8.10 11.89 2.50 4.48 7.22 9.87
Neuwied . 6.85 8.22 11.51 8.02 4.57 7.52 9.51
Neuwied . ab 4.38 6.18 9.40 12.17 2.57 5.09 7.51
Engers . „ 4.55 6.84 9.50 12.31 3.11 5.53 8.04
Grenzau . „ 647 7.01 1044 12.54 8.85 6.16 8.25
Siershahn an 5.35 7.19 10.84 1.13 3.54 6.85 8.46

Limburg—Hadamar—Westerburg—Altenkirchen
und zurück

Limburg - . ab 543 9.45 2.80 6.04 9.00
Staffel . <> ,, 5.26 9.58 2.43 6.17 9.13
Hadamar . . „ 5.89 10.11 2.56 6.81 9.26
Frickhofen « ,, 5.57 10.27 3.12 6.48 9.42
Westerburg „ 6.80 10.53 3.41 742 10.08
Erbach . » ,, 7.00 11.22 4.10 7.46 an
Hachenburg . „ 7.17 11.39 4.27 8.03 —
Altenkirchen . an 7.48 12.07 4.56 8.81 —
Altenkirchen . ab — 5.09 9.25 2.20 5.43
Hachenburg . „ — 5.41 10.00 2.54 6.10
Erbach . « „ — 5.58 10.20 3.11 6.34
Westerburg , „ 5.30 6.29 10.51 8.42 7.02
Frickhofen . „ 5.57 6.50 11.12 4.07 7.25
Hadamar . r ,, 6.13 7.04 11.26 4.23 7.40
Staffel . . „ 0.25 7.16 11.40 4.37 7.53
Limburg . . an 6.37 7.27 11.51 4.49 8.05

Herboru —Rcnuerod— Fehlritzhausen —Westerburg und zurück.
Herborn . .
Rennerod . .
Fehlritzhausen
Westerburg .

ab

an

5.40
5.54
648

2.11
8.34
8.46
9.08

12.55 —
2.22 —
2.35 6.36
2.59 6.58

7.18
8.37
an

8.49
9.02
9.25

—

Westerburg . ab — 6.32 11.00 W. 8.50 6.05 7.55 10.06
Fehlrttzhausen „ — 6.55 12.80 „ 4.16 6.27 8.27 10.31
Rennerod . . 6.04 7.08 12.54 „ 4.32 an 8.39 10.45
Herborn . . an 649 8.23 an 5.55 *- an AN

Limburg -Montabaur—Altenkirchen und zurück.
Limburg . . ab 4.22 5.58 9.39 — 2.24 5.24 642 W. 7.29
Staffel . . . 4.35 6.11 9,52 — 2,37 5.36 6.23 „ 7.43
Montabaur . 5.20 6.57 10.84 1.46 3.25 6.21 7.08 „ 8.31
Siershahn 6.82 7.16 11.00 2.04 8.59 6.40 an „ 8.55
Altenkirchen . . . . an 742 an 12.20 an 5.26 an - ,, 1049

Attenkirchen . ab 449 — 9.15 — 2.35 — 7.14 —
Siershahn 5.55 7.24 10.43 148 4.61 6.48 8.51 —
Montabaur . 647 7.45 11.05 1.86 4.20 7.18 943 —
Staffel . . . 7.02 8.28 11.47 a» 5.02 8.04 9.55 —
Limburg . . 7.11 8.40 11,58 — 5.13 846 10.07 —

Altenkirchen—An und zurück.
Altenkirchen . ab 5.83 8.10 12.38 2.49 5.43 8.30
Au. an 6.12 8.32 1.05 3.25 6.10 9.01

Au. ab 7.21 8.42 149 5.05 7.26 9.17
Attenkirchen . an 7.59 9.13 1,45 5.82 7.52 9.46

Westerburg—Montabaur
Westerburg
Kölbingen
Wallmerod
Niederahr
Montabaur

ab

an

6.34
6.47
7.06
7.24
7.42

942
9.25
9.44

10.02
10.20

und
8.42
3.55
444
4.30
4.48

zurück.
748
7.31
7.50
8.06
8.24

Montabaur
Mederahr
Wallmerod
Kölbingen
Westerburg

ab —

an

5.57
645
6.26

7.54
843
8.31
8.50
9.02

1146
11.88
11.56
1246
12.23

4.56
545
5.32
6.51
6.03

«ette 7

die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 3 der
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos 18 . Armee¬
korps vom 20. Juli 1915 für Mittlere bis gute Ware als ange¬
messen gelten . Mr Mistbeet -, Treibhaus - und Spalierware find
die Ureise nicht maßgebend . . , . 1

53 verkehren außerdem ein Nrbeiterzug vorm.
4.35 Hachenburg—Altenkirchen vor Sonn - und Feier¬
tagen und abends 7.06 und 9.50 Attenkirchen-Hachen¬
burg an Werktagen vor Sonn - und Feiertagen.

Kartoffeln n. ivcmüsc:
Speisekartoffeln
Salatkartoffeln
Buschbohnen .
Stangenbohnen
Weißkraut
Wirsing .
Rotkraut .
Römischkohl
Rosenkohl.
Winterkohl (Blaukraut)
Kohlrabi (oberirdische) .
Erdkohlraben (Steckrüb .)
Spinat.
Gelbe Rüben . . . .
Karotten 1 Gebund .
Rote Rüben . . . .
Weiß - Rüben . . .
Schwarzwurzeln . .
Kopfsalat.
Eskarolsalat . . . .
Feldsalat.
Zwiebeln.

8.34
8.52
9.10
9.29
9.41

ES verkehren außerdem an Werktagen vor Sonn-
«nd Feiertagen ein Arbeiterzug ab Altenkirchen nach
Raubach abends 9.54 und an Werktagen nach Sonn-
und Feiertagen ab Altenkirchen um 3L2 morgens.

Es verkehrt an Werktagen  nach Sonn - und
Feiertagen ein Zug ab vorm. 445 von Dierdorf nach
Au und Samstags abends um 6.28 von Au nach
Attenkirchen.

Esfiggurkcn l09 Stück
Blumenkohl . . . .

Pfund
Pf,.

Stück
Pfg. Obst

Pfund
Pfg.

Stück.
Pfg

4 S , fi Eßäpfel , bessere Sorte 12 — 25 —

12 „ mittlere „ **

25 Kochäpfel. 10 - 15 —•

30 Falläpfel. 5 — 7

| * 30 Eßbirnen , bessere Sorte 12 — 20 —

— 15 — 30
15— 40

mittlere „
Kochbirnen. 5 — 12

10 12 Mirabellen. —-

15 — 20
Pfirsiche I. Sorte . .

„ II . .. - -

30 - 50

0 — 10 Pflaumen . . . . .
ili, — 30 Walnüsse. 30 — 35

12 — 15 Zwetschen. 20 - —30

12 Preiselbeeren . . . .
5 - 6

12
— Weintrauben . . . .

Sonstige Ware « :

35 — 50

_ — Süß ahmbuttcr . . . 220—250
30 —35 Landbutter. 210

5 - 8 Trinkeier. — 18

12 - 15 Kisteneier.
—

35 — 40 Handkäse. — 5 — 10

12 - 18 — Limburgerkäse . . . .
_ 40 Schweizerkäse . . . .

200 Holländcrkäse . . . .
—

— 20 - 50 Fett , je nach Gehalt . —

Sept. 1915. Stad *. Marktverwaltung.

Warme u. Wasserdichte
Feldkleidung.

Unterzieh- Westen, gar.wasserd. M. 975». M. 8.—
Unterzieh-Hosen, gar.wasserd., M. 12 75 M. 775

Feldwesten , "warmes Fetter, M. 28. , M. 13 S0
Ölhautmäntel — Gummimäntel

Öl-Pelerinen — Pelzwesten — Wickel¬
gamaschen — Überziehhosen

Reinwollene Uniform-Schlupfwesten .

Heinrich Wels
Marktstraße 34.

SMW Smtfafit Biebkilh
Fernsprecher Nr . 60

Biebrich

Postscheckkonto

Frankfurt am Main

Nr . 3923

Mündelficher
Zinsfuß 3'. 4. .

Tägliche Verzinsung

Vermietung von Sicherheitsschränkten

Kassenlokal:
Biebrich. Ralhausstratze Nr . SS

Geöffnet: vormittags von 8 bis 121/,, nachmittags von 3 bis 5 Uhr

Rechtzeitige Abschlüsse
ermöglichen es mir noch , zu bekannt billigen Preisen

zu verkaufeu und empfehle ich:
Neuheiten in Blusenstoffen

jeder Art in großer Auswahl
Karrierte Kleider *". Wlantel «j und Kostüm»

Sto fe in allen Preislagen.
Einfarbige Damentuche u . Kammgarne

in hervorragend guten Qualitäten.
Lindener Köper » Sammte . Cords und

Seidensammte in nur erprobten Qualitäten.
Astrachan und Krimmer

für Mäntel und Garnituren, schwarz und farbig.
Melierte Stoffe für Kostüme und praktische Röcke,

besonders preiswert}
Loden , auvd wasserdichte, für Wettern-äntel, Sportanzüge

und Kostüme.

Christine Litter
Rheinstrasse 32 ptr ., Alleeseite.

Einkaufshaus Berlin.

tteinperhof
Kath. Unterrichts - U'
Erziehungsanstalt in
Coblenz - Moselrveitz.

LateinloseRealfchule ;das Reifezeugnis berechtigt zum ein.
jährigen Militärdienst . Prospekte versendet der Direktor.
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Aufruf!

Deutschen vereine vom Roten Rreu; beabsichtigen im Lause nächster Woche eine große Liebesgabensendung
■* ' nach Rußland zu richten, zur Unterstützung der unter einem unendlich harte» Lose schmachtenden Kriegs- und
Zivilgesangenen. Der russische Winter steht vor der Türe. Kalt und erbarmungslos und doppelt gesähriich für
die Unseren, deren Natur für solche Kälte nicht gewappnet ist.

8ür sie muß etwas geschehen. Durch eine Vereinbarung zwischen der deutschen und russischen Regierung
ist die Gewähr vorhanden, daß vermittels Begleitung vou neutralen Vertrauensleuten

die Sendung über Schweden
sicher ihren Bestimmungsort erreicht.

Diese voraussichtlich nicht wiederkehrende Gelegenheit zu benutzen, ist die Ehrenpflicht einer jeden Deutschen.
Geldspenden für diesen Zweck bitten wir im Lause dieser Woche bei der Zentralkafle der Rreirkomiteer

vom Roten Kreuz, Königlicher Schloß(Mittelbau links) einzuzahlen.

Kreisfomttee vom Roten Krem.

GsgrClndet 1886.

Vereinsbank ® Wiesbaden.
Reichsbank -Qlwo-Üonto.

Postsohaok -Konto Ir . ABO Frankfurt a« M.
vz, Yereinabuk Wlasbadan nimmt Geld an von Jedermann , auch von Nichtmitgliedarn , alt.

Sparkasse -Einlagen von Mk. S.— an. Tägliohe Veraimung. Auagabe von Heimspar.
bQohsen.

—I Darlehen (Anlehea gegen Bohuldaoheine der Vereinabank), mindestem Mk. 300.—, gegen
kalb- and ganzjährige Kündigung. Halbjährige Zinsansxablang.

Laufende Roehnung ohne Kreditgewährung(Seheok- und etempelfraier Platzanweiinnge-
Yerkehr ) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei . Auf längere Fristen angelegte Gelder ZV
entsprechend höheren Zinssätzen.

DU Hanta », Scheck - und Platzanweisungshefts werden kostenfrei abgegeben. ^ ^ '

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Vormals: Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen -Vercin.
Eigenes Geschäftsgebäude : Eftauritiusstr . 7-

Gegrflndet 1889.

Fernsprecher Nr. B60 und 878 * j
Telegr —Adr. s Vereinsbank . —

Mitgliedern der Vereinsbank werden: >
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft , Kredite In laufender Reohnnng gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzug van Wechseln , An- und Verkauf wen Wertpapieren

unter günstigen Bedingungen, mm Teil gebührenfrei , Einlösung von verlosten Wertpapieren,
Sorten, Zinssoheinen letztere schon 3 Wochen vor Verfall , Auszahlungen im In- auch Ans
lande. Ausstellung tou .Schock» und Reisekreditbriefen , Annahme von offenen und ge¬
schlossenen Depots , Vermietung von Stahlfächern (Safes) in ' verschiedenen
Grössen unter Solbstversohluss der Mieter ln unserer absolut (euer- und diebessicheren Stahl¬
kammer mm Preise von Hk. 4 — aa für daa Jahr . Verwaltung van Hypotheken und
ganzen Vermögen.

Die Mitgliedschaft
Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren,

iedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am
Satzungen ^ Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereif

Gewinn teil. §
Naoh Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts^

I Uhr beschränkt.
und Kassenständen während des Krieges auf die Vormittagsstunden von

5t.Marienschule,Mainz, WMgrsplatzL
Bischöfliche berechtigte Realaustalt für Knaben.

SechSvassige Realanstalt mit wahlfreiem Latein uud Borschule. Abschlußzeugnis berechtigt zum »injährig-freiwilllg.
Dienst und zum Eintritt in die Obersekunda. Beginn de» WiuerhaldjayreS : 1 « . Oktober . Aufnahmebeduigu nzeu
der Schülerheims und jegliche Auskunft durch den geistlichen Rektor.

Bekanntmachung.

AizeWge gesdmr«der«nmhter
Krieger

muffen den Anspruch auf die staatlichen Witwen, Waisen- und Elterugelder vor Ablauf eines JahreS
nach dem Tode des Sieger » oder dem Tage, an dem der Verschollene die letzten Nachrichten sandle,
geltend machen, da sie sonst des Anrechte- auf Renten verlustig gehen!

Die Rechtsaushunstsstelle der Abtcilnng IVdes KreiskomiteeS vrm Roten
Kreuz» Wiesbaden, Kgl. Schloß, Kavalirrhaus, II. Stock links, Zimmer 15, (geöffnet Montags.
Dienstags. Donnerstags und Freitags von 11— 12 Uhr) fertigt Anträge aus Rentenbezüge aur.

Die Verussberatungsstelle für KriegSwilwen- und Waisenfürsorge
daselbst, Zimmer 8, ist geöffnet DienStagS, Donnerstag- und Samstags von 4—6 Uhr.

eigener wtbfn
mit Garantie

1 Mod. Studier-Pian»1,22 cmh. 450M
1,25 ,500CSciilt

• Rhenani, A
• » B . 1,28 *
» 5 JnejBB iaA, i,io v
.6 , B , 1,30 „
„ 7 Salon A . 1,32 ,
.8 „ B , 1,34 m

v. s. « . auf Rate » ohne Aufschlag pr.
M-nat 15- 20 Mk. Sasse5 Pro,.
W. Rfiüller ’s Hchimfltkik
Eegr. 1843 Mainz Miluiteritr^

1,38 „ . 570 .
“ • 600 .

ir 650 „
. 680 .
. 720 ,
.750 .

Töchtige LMferifl
für Kolonialwaren . Branche

nach viedrich am Rh.,
sofort gesucht.

Cfftrtm mit Zeugnisabschriften und
GehailSanipr«ch:a unt:r IN—t ->n dir

Gksv!!s'<ste e d t 'c eituitg

Institut Worbt*
(Dir« t  E WorbS. staatlich geprüft.)
Vorbereit -Anstatt a. all « Slasse»
u. Eram- (Eins. Fähnr ., Abit.) ArbeitS-
ftnud. b. PiimainiLFerienk.. tkearauft.
f. alle Lpr ., a. f. Ausl - Pc »ll. und
Rachh Ist in a en Fächern, auch sür Mäd»
chen, Kaiifl>»te und Beamte.

Worbs , Ins . d. Obeciehrerzengn. >
Adelhetdstr. 4ö, Eingcng Oranienitr.

'Rkeinisde HaadeluUeleI
Kircbgasse 64,Walballa -Ecke ]

Unterricht
ln sämtl . handelswissen - \

achaltlichen Fächern,
namentlich in allen

BuchfUhrungsarten,
Rechnen,Korresponden«
Stenograph ., Maschinen-schreib .u. Schönschreib.
Lehrpläne gern au Diensten.

Einige fast neue erstklassige

Pianinos
unter Warautir sehr billig abzugeben.
Hiinisme-Mril Nilhelm Ärsslh

Kgl. bayr. Hoflielerant
Aschaffendurg.

Fässer
iück. Halhstiick. Lxhoste. gebrau

n bestem Zustande vrrkau t
Paul Schaffner, Mainz

14 Neubrunuenstratze.

Union-Bclketts
in Kasten und Säcken

empfiehlt

Ludwig Juni
Bismarckping SS

Farnspreohor . 888
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